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Sozialdemokratischer Brettern-freies.
Die Sozialdemokratie schleicht jetzt wieder

einmal auf dem Lande umher nnd verstirbt die
Landbevölkerttttg für die bevorstehenden Land:
tagswahlen einzufangetn Da dic sozialdemo-
kratische Hetterei unter der Landbevölkerttng bis:
her aber wenig oder gar keinen Erfolg gehabt
hat, will man sie jetzt einfach befchwindeltn Jn
einem in der »Neuen Zeit« abgedruckten Artikel
von H. Schutz tvird nämlich mit großer Unver-
lkvkettheit gesagt, man miiffe den ländlichen
Wählern hauptsächlich von Vaterland, Vater:
landsliebe, Verteidigung des Vaterlands sprechen,
da sei man der Wirkung von vornherein sich-r.
Auf die Art der Darstelluug komme dabei so-
zusagen alles an. Der Verfasser erzählt, er
babe oft die ganze Disposition seines Vortrages
über den Haufen geworfen, wenn er die patrio-
tisehen Kleinbauern in ihren blauen Kitteln und
mit der halblangen Pfeife im Munde mißtrauisch
vor sich sitzen fah. Eindrittgiich betont ,,Genosfe«
Schulz das Bedürfnis, für diese Leute eine be-
sondere Literatur zu schaffen, kleine Brofchtirett
von �j: oder 1 Bogen Umfang, stiiistisch so ein-
fach wie möglich. Die Ausdruckstveise die man
von der Stadt her gewöhnt sei, mttsse man zu
Hause lassen usw. Das heißt mit dürren Worten:
Die Landbevöikerung foll durch Redensarten be-
schwindelt werden.

Die Sozialdemokratie sinnt also nach immer
neuen Wegen, auf denen sie die »kleinen Leute«
auf dem Lande gewinnen könnte· Alle derar-
tigen Pläne müssen deshalb aufmerksam ver-
folgt, und unablässig muß für Attfkiärung der
Landleute gesorgt werden. Wie die Sozialde-
mokratie über die Landbevölkernttg und über den
Bauernstand denkt, ist an ihren eigenen Kund:
gebungen au erkennen. Sehr lehrreich dafür ist
der sozialdemokratische Parteitag in �Breslau.
Hier erklärte der sogenannte »wissetstschaftliche«
Führer der Sozialdemokratie Karl Kautsitj klipp
unh klar: ,,Wir können die Bauern nicbt ge-
minnen, solange sie im Vollbesits ihres Eigen-
tums sind und sich wirklich ais Bauern siihletn
Aber alles drängt darauf hin, daß auf dem
Lande der Kleinbesitz dem tlntergattg verfallen
ist, wenn auch der Entwickeiungsgattg dort anders
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Dann jedoeh raffte sie sich auf, wechselte
rasch ihre Toilette und verließ die Garderobe.

Vor der Tür stand ein hochgewachsener, statt-
licher Mann, den Hut in der Hand und verneigte
fi6 buihigenb: ,,Darf ich wohl die Ehre haben,
mein gnädiges Fräulein, Sie nach Haufe zu be-
gleiten?"

,,Herr Graf, ich weiß nicht ob mein Vater �«
»Herr Direktor Morand ist ausgefabren,wie mir mein Diener eben meldete«
Ohne Zögern legte nun das fcböne Mädchen

seine Hand auf den Arm des Grafen, und ein
unsagbar wonniges Gefühl der Sieherheit iiber-
kam es, als es nun an der Seite des Geliebten
dahinschritt.

,,Endlich, Margarete!� begann Freienberg
erregt, ais sie auf die Straße traten. »Ich
glaubte, diese Vorstellung würde kein Ende neh-men.«

,,Graf Freienberg, weshalb kamen Sie her?
Sie stören meinen und Jhren Seelenfrieden.«

»Nein, sondern ich lebte ein ganzes Jahr
lang wie in der Hölle. Margarete, lieben Sie
mich denn nicht mebr?�

redaktionellen Teil: Karl OVeranttvortiich fiir den politischen nnd übrigenbitt, siir den . -men: nnd �inferatenvleii: Vaul Goilaicix��� 
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ist als in der Industrie« »Für die Erhaltung
des Bauernstandes einzutreten, haben wir keinen
Grund; denn das könnte nur geschehen, indem
wir sie in ihrem Besitz befestigen, also ganz
entgegengefeht verfahren wie sonst.« Auf dem-
selben Parteitage sagte Schippel: »Wir sind eine
Partei der befißlosen Arbeiter. Wir wollen
freilich auch den Kleinbefitzer gewinnen, doch nur,
indem wir ihn überzeugen, daß er als Besitzender
leiste Zukunft hat, sondern das; seine Zukunft die
des Proletariats ist.« »Genosse« Fischer aber
meinte: �Me Sozialdemokratie kann den Bauer
erst gewinnen, wenn er von feinem Eigentum
losgelöst und durch Juden bankerott gemacht ift.�

Ferner sagte einmal der alte Liebknecht auf
dem Jnternatiottalett Sozialistenkottgreß in Paris:
»Das stärkste Bollwerk gegen die Ausbreitung
der Sozialdemokratie ist bisher das zähe Fest-
halten des Bauern an feinem Eigentum gewesen.
Das war die Schranke, an welcher das Wachs-
tum der Sozialdemokratie schließlich hätte zum
Stillstand kommen ntiissein Das amerikanische
Getreide beseitigt nun diese Schranke, es exproi
priiert den Bauern, es stößt ihn ins Proletariat
hinab und wandelt ihn ans einein Verteidiger
zu einem Feind der gegenwärtigen Ordnung.
Der Sozialistnus sieht daher in der amerikanischen
Konkurrenz eine der besten Bürgschaftett seines
baldigen Erfolges« Das »wissenfchaftiiche«
Blatt der Sozialdemokratie, die »Neue Zeit«,
schrieb über den Bauernstand: ,,Mit wenigen
Ausnahmen ist der Bauer heute nur noch ein
mit Scheinkultur übertünchter Barbar. Er be-
findet sich in einem Stadium der vorgeschrittensten
Selbstsucht, aller höheren Jdeale bar.� Aehnlich
drückte sich Kautsky aus, indem er schrieb: »Die
Bauernwirtschaft verewigen wollen heißt die
Barbarei verewigen wollen.

Das Zentralorgan der Sozialdemokratie, der
»Vorwärts«, schrieb am ö. Dezember 1891:
�uns kann es uicht in den Sinn kommen, den
Pl« "u « « s« ebnngrtt her Bauern auf
Grund und Boden irgendtvie förderlich zu fein.
Die Ernte gehört nicht den Bauern, sondern
allen Iilienfcheth privates Eigentum an Grund
nnd Boden ist niemand ananbi�igen.� Ferner
betonte die sozialdemokratische ,,Sächsifche Ar-
zu sein? Kommen Sie mit mir nach Schloß Frei-
enberg als mein angebetetes, teures Weib i�

»Albrecht, Barmherzigkeit! Martern Sie mich
nicht! Es ist unmöglich! Jch bin eine Kunst-
reiterin und Sie ein hochgeborener Aristokrat.«

«Gretchen, mein Liebling, erinnere mich nicht
an die Torheiten vergangener Jahre! Können
denn die neun Zacken meiner Krone mir auch
nur eine Stunde des wahren echten Glückes her-
beizaubern»Aber mein Vater haßt Sie!�

»Er wird seine Meinung ändern, und wenn
uicht � so bist Du ja majorenn!«

»Nein«, stöhnte sie, ,,ohne seine  Einwilligung
wiirhe i6 niemals Jhr Weib werden. Jch will
ni6t von neuem den Fluch des Himmels auf
mich herabbeschwören wie einst meine Mutter.
Es darf nicht sein! Wissen Sie denn nicht mehr,
daß jener unselige Damaszenerdolch noch zwischen
uns schwebt? Er ist der Glückshort Jhrer Fa-
milie, und erst wenn er in Jhre Hände zurücks
gelegt wird, foll sich alles zum Besten wenden.
Und diesen Dolch zu verschaffen, versprach ich
Jhnen einst!«

»Jch weiß, Liebling, aber ich will Dich be-
sitzen auch vorher; ich trotze dem Aberglauben«

»Und ich gelobte Robert Williams, dem
Spielgefährten meiner Jugend, fein Weib zu wer-
den, wenn er mir den Damaszenerdolch wieder«

Ein unvorsichtig aufstrahlender Blick der bringt
großen, blauen Augen verriet ihm, was er
eigentlich schon wußte, dann jedoch seufzte
Margarete beklommen nnd sagte dumpf: ,,O
Albrecht, wollen Sie ein armes Mädchen quä-
ten? Fliehen Sie tnich lieber, statt mich aufzu-
fuchenl Vielleicht erlöst mich der Tod bald von
meinen Qualen«

,,Margarete, wenn Sie mich so lieben, wie
i6 Sie, was foiite uns da noch hindern, gliicklich

Erschöpft blieb sie im Schatten der Bäume
stehen und lehnte, bitterlich schluchzend, ihr Köpf-
chen an seine Schulter. Auch der ernste Mann
war furchtbar erschüttert. Er schlang leise und
zärtlich den Arm um sie und preßte sie an sieh.

»Mein armes, süßes Gretchen«, murmelte
er liebevoll, �nein, nein, das Schicksal kann
nicht so hart sein und uns von einander reißen.
Sei still und weine nicht mehr, es wird alles
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beiieraeitung� im Mai 1890: »Wir erklären
nicht nur den großen Gutshöfeth sondern auch
dem kleinsten Bauernhaus den Krieg.«

Aus diesen Kundgebungen ist ersichtlich, wie
sehr die Herren Sozialdemokraten die Bauern
hassen und die Kleinbauern verachten. Tiefe
haben daher am allerwenigsien Veranlassuttg,
in das Lager einer Partei überzugehen, deren
Führer so niedrig über den Bauernstand denken.

Politische Ueberfichh
Deuisches Neid!

Der Kaiser ist von seiner Reise nach Korfu
und den tiachgefolgten Besuchen beim Kaiser Franz
Josef in Schloß Sehönbruncy beim Fürsten zu
Fitrstenberg in Donaueschittgen und beim groß-
herzogiichett Paare von Baden in Karlsruhe,
sowie von dem Aufenthalt im Elsaß und in Wies-
baden am Mittwoch vormittag wieder in Berlin
eingetroffen. Am legten Tage feines Wiesbadener
Frühjahr-saufenthaltes, am Dienstag, hatte er
vormittags eine Parade über die Truppen der
Garuisottett Wiesbaden und Homburg abgenom-
men und nachmittags mit der Kaiserin einen Auto-
tnobilansflug na6 S6iangenbah gemacht. Abends
waren dann die Majestäten nochmals bei den
Maifestspieleti im Hoftheater zugegen gewesen,
es wurde der ,,Raub der Sabinerinnen� gegeben.
Die Kaiserin verließ am Mittwoch früh Mies:
haben und reiste zunächst nach Bonn ab. Der
Reichskanzler ist von feinem Ausfluge nach Wies-
baden ebenfalls wieder in Berlin eingetroffen.

Berlin, 19. Mai. Die diesjährige Nord-
landsreise wird der Kaiser am 7. Juli d. J.
von Kiel aus antreten. Die Rückkehr erfolgt
voraussichtlich in der legten Juliwoche Die
,,Hohenzollertt«, die sich jetzt auf der Fahrt vom
�Mittelmeer na6 Kiel befindet, wird in den nächsten
Wochen sich für die Nordlandsreise vorbereiten.
Als Begleitfchisfe fungieren der kleine Kreuzer
»Ntirnberg«unddasHochfeetorpedoboot,,Sieipner««.
Jn amtlichen Berliner Kreisen wird es sticht für
ansgeschlossen gehalten, daß während der Reise
Kaiser Wlheim mit König Haakon und nach
der Reise mit dem Zaren zusammentrifft.

König Friedrich August von Sachen ist am
Montag nachmittags zu einem viertägigen Jagd-
noch einmal gut werden. Jener junge Mann
wird gewiß uicht darauf bestehen, daß Du Dein
Versprechen einlöst, wenn er hört, daß Du nicht
ihn, sondern mich liebst.«

»Es ist ein leidenschaftlicher Charakter, Al-
brecht. Eher läßt er�s zum Zweikampf kommen �«

»Er ist für mich nicht fatisfaktiottsfähig,
der Jongleur«, brauste der Graf zornig auf; i6
kreuze meine Waffe nur mit Ebenbürtigen.«

,,O Albrecht, da liegt ja die Kluft zwischen
uns; auch ich bin Jhnen nicht ebenbürtig!"

Sie waren jeßt an dem Hause des Direktors
angekommen. Margarete blieb stehen; sie zitterte
am ganzen Körper.

»Nun müssen wir scheiden, Albrecht«, hauchte
sie gebrochen. ,,Jch kann nicht anders, ich darf
nicht die Jhre werden.«

»Und wer könnte das hiudern?« fragte er
finster. ,,Nur Dein eigner Wille, Gretchen,
sonst ni6ts und niemand auf der Welt.«

,,Du weißt, daß ich Dich über alles liebe«,
murmelte sie, an seine Brust stnkend, »aber i6
kann mein Wort nicht brechen. Nun lebe wohl
und gedenke meint«

Sie lag in feinen Armen, schmiegte fi6 lei-
denschaftlich an ihn und hestiges Schlitchzen er·
fchtttterte ihren ganzen Körper. Jmmer von
neuem versuchte sie sich aufzurichten und sank
doch stets zurtick an das treue Herz des gelieb-
ten Mannes.

»Und nun laßt mich fort! Gott behüte und
sekgie Dich immerdar! Jch werde Dich nie ver-ge en.�

»Und ich gebe M6 n06 ni6t auf, Geliebte.
Es kommt der Tag, wo Du mein wirst und
mit mir einziehst ins das Schloß meiner Väter.«

Müde und gebrochen schlich Margarete bin:
ein ins Haus. Das Mädchen kam Jhr verschla-
sen mit der Lampe entgegen.
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aufentbaite aufsseiner f6lefif6en Besißung Sibhllens
ort eingetroffen.

Die nach Berlin entsandten Vertrauensleute
des Gegenfultans Mulah Haftd von Marokko
habest Berlin wieder veriassen; sie werden von
Hamburg aus mit dem Dampfer ,,Oldenburg««
die Rückreife nach Marokko antreten. Die Ab:
gefandten haben bekanntlich in der deutschen
Reichshauptstadt für die Sache ihres Herren
nichts erreicht.

Die in Frankfurt a. M. abgehaltene Haupt«
Versammlung des Deutschen Verbandes kaufmän-
nischer Vereine hat sieh u. a. zu gunstea eines
allgemeinen Ladenschlusfes um 8 Uhr abends
Sonnabends um 9 Uhr ausgesprochem

Jm Laborierraum des Kruppschen Schießs
blaues ereignete steh am Montag eine Explosion-
Hierbei wurden drei Arbeiter tötlich, sieben an«
dere schwer verletzt. Es heißt, daß die Erploslon
durch Versuche mit einem neuen Sprengstosf her-
beigeführt wurde.

Deftereeida-uugarn.
Der Kaiser Franz Josef sollte erneut Unpäß-

iich geworben fein. Die betreffenden Gerttchte
scheinen dadurch hervorgerufen worden zu sein,
daß die gewohnten Montagsssludienzen beim
Kaiser abgesagt wurden. Doch ist dies na6 der
Versicherung der ossiziösen Korrespondenz Wilhelm
lediglich deshalb geschehen, um dem greifen Mo«
narchen in Hinblick auf die berorftehenden wei-
teren Jubiläumsfeierlichkeiten Schonung aufzu-
erlegen. Wie die genannte Korrespondenz weiter
meidet, befand steh der Kaiser am Montag ganz
wohl. Er erledigte ohne jedes Zeichen von Er«
müdung oder Unbehagen fein Tagesprogramm
und nahm die üblichen Vorträge der Würden«
träger entgegen. Sein Kräftezusiand ist, wie
seit Wochen der beste; der Appetit ist sehr gut.

An der Jnnsbrucker Universität kam es am
Montag wiederum zu derartigen erbitterten Zu«
sammenstößen zwischen liberalen und klerikalen
Studenten und dem Anhange der letteren, daß
der Rektor die Schließung der Universität auf
einstweilen acht Tage verfügte. � Die Prager
Tschechen haben fi6 wieder einmal ein ,,Helden-
stückchen geleistet. Eine zahlreiche tf6e6if6e
Menge griff am Montag deutsche Bergstudenten

»Ah, Fräulein, lind Sie es? Jch dachte
schon, der Herr käme zurück«

»Mein Vater? Jst er denn n06 ni6t zurück i«
»Nein Fräulein. Jeh mußte ihm eine

Droschke holen, und da ließ er sich zur Fürstin
Lermanosf fahren, zu her f6bnen, vornehmen
Dame, die auch manchmal herkommt.«

»Sie können schlafen gehen, i6 werde den
Herrn erwarten."

Bebend vor Entriiftung nahm sie die Lampe
aus der Hand bes Mädchens, welches kleinlaut
hab0nf6ii6.

Me6anif6 feste Margarete die Lampe aus
her Hand, warf den Radmantel und das kleine
Reithütchen achtlos beiseite und stöhnte qnalvoil
wie ein zu Tode getroffenes Wild.

»Vater, mein Vater! Jst es möglich, daß
i6 aufhören muß, Dich zu achten? Mein armes
Herz zuckt in bitteren Qualen, und nun no
dieser Jammer dazu! Ach warum kann i
uicht fierben!�

Endlich rasselte ein einsames Gefährt durch
die stille, öde Straße und hielt vor dem Morand-
fchen Haufe still. Man unterschied Stimmen,
f6iiirfenhe S6ritte kamen näher, und der Por-
tier öffnete unten die Haustür. Mühsam arbei-
tete sich Herr Morand mit Hilfe des Stockes unb
des Geländers die Treppe empor. Die Entreettlr
ging auf, und schweigend und totenbleich trat
ihm feine Tochter mit der Lampe entgegen.

,,Gretchen, Du bist noch auf?� laiIte er halb
tm Schlaf. Das ist hübsch von dir! Jeh
war n06 bei ein paar alten Freunden aus
meiner Bübnenaeit, unh ha baben wir uns beim
Plaudern versäumt«

Schweigend löste das junge Mädchen von

Oskar Opih , �Jtamslau.

einem feiner Rockknöpfe ein Stiickchen Suite und
und warf es verächtlich zu Boden, dann öffnete



aus Freiburg, welche die Prager Vurschenschaft
Arminia besucht hatten, auf dem Wege zum Bahn:
hofe an; die Polizei muszte zuin Schuhe der
reichsdeutsehen Studenten mit hlanker Wasse ein-
greifen. Später bewarfen die Tschecheir die Gäste
in dem dicht besetzten deutschen Theatergarten
mit Steinen� In Wien wurde ain Montag der
achte internationale Arehitekteiikoiigreß eröffnet.

Die Tumulte an der Grazer Universität
haben im österreichifchen Abgeordnetenhaiise zu
einem lärmeuden Nachspiele geführt. Als in
der Sitzung vom Dienstag die Eingänge ver:
lesen wurden, entstanden beim Veriesen von zwei
Dringlichkeitsanträgeih einer von ailbentfmer,
der andere von christlich-sozialer Seite gestellt,
die sich auf die Vorgänge in Graz bezogen,
große Lärmszenen zwischen den Deutfchäiberaleir
und den Christlich-Sozialeii, durch welche der
ordnungsgemäße Weitergang der Sitzung ge-
raume Zeit unmögiich geinacht wurde. Gegen
Schluß der Sitznng kam es dann unter den
tschechischen Abgeordneten zii einem Spektakel.
�- Am Dienstag abend hielten die deutschfrei-
heitiichen Parteien des Abgeordnetenhaiises eine
Volksversammlung ab, an Der anm die Sijiirrister
Dr. Derschatta, Dr. Marchet und Prade teil-
nahmen. Nach längerer Debatte wurde eine
Resolution einstimmig angenommen, in der die
Entrüstung der Parteien iiber den von klerikaleu
Abgeordneten veransialteten Einbruch in die
Grazer Universität, sowie über die Gewalttätig-
keiten der klerikaleii Studenten in Jnsbruck aus-
gesprochen wird. Jn der Resolution heißt es
weiter: Die Versammlung setzt volles Vertrauen
in den Unterrichtsminister, daß er die Freiheit
der Wissenschaft schiitseii und dem Gesetz Achtung
verschaffen wird. Den Professoren der Hoch-
schulen wird für ihr entschiedenes, wiirdevolles
Vorgehen zur Wahrung der Rechte und Frei-
heiten der Hochschule der wärmste Dank ausge-
fprochen.

Frankreich.
Im Elhsse zu Paris fand am Dienstag ein

Ministerrat statt, der sich teilweise mit den ma-
rokkanischen Angelegenheiten befaßte. Er beschloß
endgiltige Vorschriften ftir General d�Amade
zur Vollendung der Pazifikation im Gebiete der
Schaujas und sür General Lharitey wegen der
Obliegenheiten des Oberkomniissars Beim
Machsen solleii wegen der Ernennung des ina-
rokkanifchen Oberkommissars Schritte getanwerden. � Die noch immer in Paris weileuden
Abgesandten Mulah Hafids beabsichtlgen, der
Botschaft der Vereinigten Staaten, sowie auch
den Gesandten Belgiens, Portugals und Schwe-
dens ein Schreiben zu überreichen, in dem die
in Fez erfolgte Ausrusung Mulay Hafids zum
Sultan bekannt gegeben wird. Ossenbar wolleii
die Abgesandten Mulah Hafids der französischen
Regierung hierdurch Verlegenheiten bereiten.

Paris, 20. Mai. Die Nachricht, Daß Niulah
Hasid in Mekines eingetroffen sei, wird hier
lebhaft erörtert. Mehrere Blätter erklären, daß
nunmehr das täglich bevorstehende Eiutreffeu
Mulah Hasids in Fez zu erwarten sei. Sie
sei eine furchtbare Schlappe für Abdul Asis
und die Aufgabe der Franzosen werde anßeror:
Deutlich erschwert und ver-wickelt.

England.
Die gegenwärtig in London zu Besuch wei-

lenden süddeutsehen Bürgermeister werden dort
in jeder Beziehung geehrt und ausgezeichnet
Am Montag erschienen sie im Parlamentsgebäudh
wo sie vom Kriegsminister Haldane namens der
sie ebeu so wortlos die Tür zum Schlafgemach
des Vaters und ließ ihn eintreten.

»Nun, Kleine, was ist denii gefchehen?�
lallte Morand, »Du sprichst ja teine Silbe«

»Es ist wohl besser, Du schläfst Dich erst aus,
Vater. Morgen wollen wir über die Zukunft
reden. Gute Nacht«

Ganz verdußt blickte der Berauschte ihr nach.
»Was ist denn gefchehen?� murmelte er. ,,Ste
kann doch nicht wissen, daß ich bei der schönen
Fürstin gewesen bin? DDer sollte das Dienst-
mädchen gefchwatzt haben?"

Bald verkündete lautes Schnarchen, daß er
in Morpheus Armen liege, und nur über seinem
Schlasgemach wanderten ruhelofe Schritte auf
und nieder. Die arme Margarete durchkämpfte
die schwerste Stunde ihres Lebens: sie begrub
die Achtung und Liebe zu dem eigenen Vater.�

Acht Tage waren vergangen. Heute war
große Herrengesellschast bei der Fürstin Lermanosf,
zu der auch Morand eingeladen war.

Der Salon der Fürstin war bereits ziem-
lich voll, als Morand eintraf. Die schöne Haus-
frau kam ihm mit leuchtenden Blicken entgegen
und reichte ihm die Hand.

»Nun, mein Freund, so spät«, rief sie mit
leisem Vorwurf. »Der Champagner wird warm,
und die Austern sind schon lange geöffnet; auch
die Karten warten niir noch auf Sie.�

»Ich bin unglücklich, Durchlauehh daß Sie
auf mich gewartet haben." Morand küßte die
feinen Finger und spürte einen leisen Druck da-
bei. Dann bot er der Dame des Haiises den
Arm und führte sie zu der reichgedeclteu Tafel.

Nach dem üppigen Mahle erhoben sich die
Gäste und eilten zu dem im Nebenzimmer auf-
gestellten Spieltische. �

Während dem war Margarete in furchtbarer
Erregung in ihrem Wohngemache auf und abge-

Regierung begrüßt wurden. Der Viinister hob
die England und Deutschland niiteiiiaiider ver-
kuüpfenden dielfachen Bande hervor, erinnerte
an den jüngsten Besuch Kaiser Wilhelms in
London und schloß init den Worten: »Wir haben
in der Vergangenheit zusammen gearbeitet, lassen
Sie rms das in der Zukunft iioch mehr tun.«
Der« Oberbürgermeister von München antwortete.
Montag abend fand ein Baiikett zii Ehren der
süddeiitschen Bürgermeister statt, wobei Sir Johu
Gorst, das Unterhausinitglied kiiusus Isaacs,
die Oberbürgermeister von Niüucheiy Frankfurt
und Heideiberg, sowie der englische Konsul in
Köln, Niesseih in Reden die Annäherung zwischen
Deutschland und England feierten.

Der Besuch der süddeutscheii Bürger-nieister
in London wird, wie fein Verlauf erkennen läßt,
zweifellos ebenfalls dazu beitragen, die deutsch-
englischeii Beziehungen immer aufrichtiger und
besser zu gestalten, woraus namentlich die ver-
schiedeneii rednerischeu tiundgebiiirgeii anläßlich
dieses Ereignisses hindeuteru � Am Dienstag
nachmittag nahmen die stiddeiitscheii Herren an
einem Garienfeste beim Abgeordneten Lever teil,
dessen Kunstsaiiiiiiliiiig von Werke! Rehnoids,
Constables und Reninohs ihre Bewunderung
hervorrief. Von da begaben sie sich zur unga-
rifmen Ausstellung, woselbst sie auch das Diuer
einnahmen.

Russland.
In Zarskoje Sselo wurde am Dienstag der

Geburtstag des Zaren Nikolaus unter Teilnahme
der anwesenden fürstiicheii Gäste festlich begangen.

Tiirkifch-Asien.
In Tiirkisch-Arrneriieii verschärst sich die

Lage iiuiner mehr. Die türkischeii Beaniten in
Wart, welche die lebten Massacres verschuldet
haben und deren Entfernung von russischer und
englischer Seite angerateu worden ist, wurden
bisher nicht entfernt. Der Bazar ist gesperrt.
Der armenische Stadtteil wurde von Truppen
eingefmloffen. Man verlangt die Auslieferung
der Komitatschis und der Waffen.

Indien.
An der indischen Nordwestgrenze finden fort-

gefebt Kämpfe zwischen dem englischen Erbe:
ditiouskorps nnd den rebellischen Mohniands
statt. Wie Reuters Bureau aus Nahakki meidet,
rückte die Brigade des Generals Barretto bis
zum Bohoidag-Tale vor nnd stieß dabei auf
hartnäckigen Widerstand. Der Feind war 2000
Mann stark, er verlor allein an Toten 60 Mann;
unter den Anführeru der Mohmauds befand sich
auch ein Bruder des Emirs von Afghanistan,
Sirdar Nasrullah Khan. Die Engländer ver-
loren insgesamt 29 Mann. Ausfalleiideriveise
teilt diese Depefche über den Ausgang des
Kampfes noch nichts mit.

Amerika.
Die Unionsregiernug geht konsequent an die

Reorganisatioii und Verstärkung ihrer atianti-
schen Flotte. Die Londouer »Daily Neids«
ineldeii aus Washington, daß die Pläne des
Aiarinedeparteiiieiits zur Bildung einer atianti-
schen Flotte fertiggestellt sind. Diese Flotte, die
noch verstärkt werden soll, weint die iebt im
Stillen Ozean besindlicheii Schiffe die Reise um
die Welt beendet haben, besteht aus den Linien-
schiffen »New Hampfhire«, »Idaho« und »Missi-
sippi«, von denen das erste 16000 und die beiden
anderen 13000 Tonnen haben und die inodernsten
Schlachtschiffe der anierikairischen Marine sind.
Zu diesen Linieuschiffeii treten die Panzerkreiizer
,,Montana« und »North Carolina-«, von denen jeder
schritten, ein Telegrainni in der Hand:
zehn Uhr abends bei Ihnen. Leriuanoff

Sie hatte einen langen, tieftraurigen Brief
an den Fürsten geschrieben und ihn beschworen
herzukommen und ihr zu helfen, den Vater zu
befreien.

Ruhelos schritt sie auf und nieder. Alle
fünf Minuten zog sie die Uhr, um nachzusehen,ob es nicht bald zehn « .

Endlichi Vor dem Haufe hielt ein Wagen.
Kräftige Schritte kamen über den Vorplatz und
dann die Treppe herauf. Das Mädchen trat
ein und meldete Sr. Durchlaucht den Fürsten
Lermanoss·

»Ich lasse herzlich bitten", rief sie ungeduldig
und eilte dem Eiutretenden einige Schritte ent-
gegen. ,,Durchlauchti Wie gütig von Ihnen,
daß Sie gekommen sind, um mir zu helfen i«
stieß sie atnilos hervor und preßte krampfhaft
seine Hand in der ihren. Jch weiß nicht, was
ich beginnen foiI, aber ich bin totuiiglücklich.«

»Armes Kind«, befehwiehtigte er, gütig wie
ein Vater ihre Wangen streicheind, »nur ruhig,
ich bin bei Ihnen, um alles gut zu machen.
Vertrauen Sie ganz auf miml"

»Ja, das tue ich auch�, schluchzte sie, ihr
Köpfchen an feine Schulter legend, ,,ich habe nur
Sie als Beistand, sonst niemanden auf der Welt«

»O doch! Jch weiß jemanden, Gretchen,
der Sie liebt, treu und innig liebt, und der sein
Herzblut bis zum lebten Tropfen versprißeii
würde, um Sie glücklich zu wissen.«

,,Still, Durchlauehh um des barmherzigen
Himmels willen, nennen Sie ihn nicht, im muß
versuchen, ihn zu vergessen und alles Glück, das
vielleicht sonst für mich hätte erblühen kbnnen.«

,,Margarete, verstehe ich recht, Sie lieben
Ihren Oheini auch?�

Fortsepung folgt.

»Bin«

14500 Tonnen hat, ferner die gefmübten Kreuzer«
»Chicago«, »Desmoicies«, ,,Taeoiiia«, die Ka-
nonenboote »Dubuque«, »Paducah« und die
Spähkreiizer «Btrmiiighain« und »Chester«.

Die Beziehungen zwischen Ainerika und Japan
nehmen einstweilen wieder ein recht friedliches
Aussehen an. Der Kongreß in Washington
nahm einstimmig eine Gesetzesvorlagh betr. Be:
willigung von like Millionen Dollars zur Be-
teiligung Anierikas an der 1912 in Tokio statt-
findenden internationalen Arisstellriiig an.

L o k a l e s.
&#39;s? Namslau, 22.Mai.  Verbandstag·!

Der Kreis-Kriegerverband Namslau hielt
am vergangenen Sonntag im Hotel zur «goldeneit
Krone« schien 26. Verbandstag ab, den der Vor-
sitzeude des klierbarides, Herr Aintsgerichtsrat Ritt-
meisterP erniok mit einein dieimaligeiiHiirra aus
Se. ViajestätdeiiKaiser eröffnete. Vertreten waren
sänitliche �8! zum Verbande gehörenden Krieger-
vereiue und als Gast Herr Hartptiiiaiiri Maschkr.
Der Vorsitzende eistattete zunächst den Jahres:
berlcht und gedachte hierbei auch des schweren
Verlustes, den der Verband durch den Tod Sr.
ExzelleiizHerrriDnvorr Heydebrand u. D. Lasa
erlitten hat. Das Andenken desselben wurde
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Demnächst
brachte der Vorsißende die wichtigsten Punkte des
Kasseuberichtes zum Vortrage. Auf Antrag des
Kassenpriifers Herrn Kam. Kam m er wurde dem
Kassierer des VerbandesHerruKain.P. Kos chwitz
Entlastung erteilt. Im Anschluß daran dankte
der Vorsitzende dem Herrn Kassierer und auch
deinHerrii Verbands-Schriftfiihrer Kam. Kruber
für gehabte Niühewaitiiiig Der Iahresbericht
-� einschließlich Kassenbericht �- wird den einzel-
neu Vereinen später übermittelt werden, und wer-
den wir dann anm in diesein Jahre aus denselben
noch einmal zurückkoiunieiu � Bezüglich der Ent-
sendung eines Delegierten zum Provinzial-Abge-
ordnetentage, der am 21. Juni er. in Bresiau
ftatt�nbet, wird Herr Major a. D. Fischer�
Bresiau erfumt werden, den diesfeitigen Verband
zu vertreten. Ebenso soll der Bureaudirektor
Hering-Berlin gebeten werden, die Sterbekasse
des Verbandes bei der am 27. D. M. zu Berlin
stattfindenden Generalversammlung der Sterbe-
kasse des Deutschen Kriegerbundes zu vertreten.
-� Der Verfammlungsieiter ersuchte darauf die
anwesenden Delegierten, in ihren Vereinen dahin
zu wirken, daß sich die Mitglieder recht zahlreich,
womöglich v o il z äh lig am Vei·bandsfest, das am
21. Iuni mit dem Stiftungsfest des hiesigen
Kriegervereins begangen wird, zu beteiligen und
pünktlich zu erscheinen. Die Einiaduugeii werden
den Vereinen noch zugehen. Die Anmeldungeii
mit Angabe der Zahl der teilnehmenden Kameraden
haben bestimmt bis 8. Juni beim Verbandsvor-
stande zu erfolgen. � Weiter ersuchte der Vor-
sitiende die Delegierten dann, für den Bezug des
,,Iahrbuehes« und der «Par«ole« sich interessieren
zu wollen. Witwen:Unterstiitzungsgesiiche sind
spätestens bis zum 15. Iuli beim Vorsitzenden
Herrn Nittmeister Perniok oder beim Schrift-
führer Herrn K ru b er eingureimen. Die Sterbe-
kasse wurde dann noch in empfehlende Erinnerung
gebramt. - Hierauf wurde infolge Anregung
des Vorsißenden einstimmig beschlosfen, Fahnen
und sonstiges Inventar des Verbandes gegen
Feuerschaden zu versicherii. Die Vereine des
Verbandes haben bis zum LIuli d. Is. die zu
versicherrideii Gegenstände, deren Wert und Auf-
bewahrungsort beim Vorstaiide anzugeben. So-
dann wurde vom Vorsitzenden den Vereinen die
Haftpflichtversicheruiig empfohlen, desgleichen die
Versicherung der Vereine bezw. der Mitglieder
gegeii Unfälle·� Nach Verlesung und Genehmi-
giing des Protokolls des lebten Verbandstages
wurde die Versammlung geschlossen.

-  Vieh- und Krammarkt.! Der am
Aiittwoch stattgefundene, vom schönsten Wetter
begünstigte Viehmarkt war mit etwa 300 Pferden,
325 Stück Rindvieh, darunter 50 Zugochsen, und
ca. 800Stück Schwarzvteh beschickh Das Pferde-
material bestand fast ausschließlich aus Arbeits-
Pferden; die kleine polnische Rasse war wieder
stark vertreten; bessere Wagen: und Reitpferde
waren nur in geringer Zahl am Maße. Für
lebtere wurden 500 bis 800 M. und darüber und
für Arbeitspferde 150�600 M. gezahlt. Es kam
zu zahlreichen Kaufabschlüssem Auf dem Rind-
viehmarkte herrschte im ganzen nur ein mittei-
mäßiger Verkehr; am begehrtesten waren Nußkühe
und Zugochseiu Es wurden gezahlt: Für alte,
magere Ochsen pro Stück 290�330 M., für junge
schwere Zugochsen 310�350 M .für mittlere 280
bis 320 M» für Dreijährige 320-360 M. und
für ein bis zweijährige 160�240 M.; für junge,
tragende oder frisch milchende Kühe pro Stück
210�280M., für ebensolcheKalben 240-300 M.
und für alte Kühe zum Abmelken 160�250 M.
Die Schweine waren teurer als am Märzmarkte,
gleichwohl war die Kauflust anhaitend eine rege.
Die Preise stellten sich für Läufer pro Stück 30
bis 60 M. und für ein Paar Ferkel je nach Alter
und Rasse auf 35��45M.�Der Krammarkt
am gefiriegcn Tage, war, weil an ihm auch
schönes Wetter herrschte, von zahlreichen Land:
leuten besticht, von welchen die weitaus größte
Zahl Dienstboten und Arbeiter waren, weiche den
Jahrmarktstag zu einem Spaziergange nach Der
Stadt benubt hatten. Die Mehrzahl derVerkäufer,
die übrigens weniger zahlreich ais am Herbstmarkte

sich eingefunden hatten, dürften im allgemeinen
nur geringe Geschäfte gemacht habest. Einen
einigermaßen befriedigenden Erlös haben gewiß
nur die Verkäuser von Strohhüten und anderen
Somnierfaeheii zu verzeichnen gehabt.

=  Besihveräiideriirig.! HerrKkiufinaiiii
Spallek hat das der Frau Nidder gehörige
Haus  Schiitzeiistraße! käuflich erworben.

A  Branereibesichtigung.! Die-Hasel-
bach«sche Brauerei, bekanntlich eine der« unifang-
ksichslssl Btatleteieti Schlesiens und ausgestattet
mit allen technischenNeuerungen, wurde ani ver«
gangeiien Mittivoch nachruittag vom Herrn Land:
gerichtspräsidenten Nu n de��O.-is, sowie von den
Mitgliedern der Staatsanwaitschafh des Land:
und Amtsgerichts und derRechtsanwaltfchaftbesiclp
tigt. Unter Führung des Herrn Branereibesißers
Paul Haselbach nahmen die  benannten, Denen
sich noch die Herren des hiesigen Anrtsgeriehts
angeschlosseri hatten, die gesamten Anlagen bezw.
den Betrieb mit größtem Interesse in Augenschein.
Yliifs höchste befriedigt kehrten die eruswärtigeii
Herren mik dem 9� Uhr-Zuge nach Oels zuriick.
Die Besichtigrtiig hatte den Charakter einer In:
formation.

=  Das Daukschreiben!, toelches inder letzten St»dtvervr« « �� T· &#39; » vom
Vorsteher Herr Kaufmann Kricke verlesen wurde,
war den städtischeriBehördeii von Frau Zim mer-
nieister Schulidt zugegangen und nicht wie
irrtümlich angegeben, von Frau M. Schneider.

= Der AiärinerJxurinVcreiii »Jahn«
beging am vergangeneir Sonntag ini Vereins:
lokai  Maskos! fein diesjähriges Antnriieiu
Nerchdeiii von 4 Uhr ab die Namslarier Stadt-
kapelle etwa lijs Stunde konzertiert hatte, traten
2 Nie-gen zu je 10 Mann im Garteii zum Schau:
iurnen an, um vor einer großen Zahl von Gästen
Zeugnis davon abzulegen, daß die Leibesübungen
in den Wintermouaten eine augernesseiie Pflege
erfahren haben. Wein! man berücksichtigh daß
die Mitglieder infolge des im Erwerbsleben der
fürs Turnen in Betracht kommenden jungen
Leute begründeten Ab: und Aiizugs häufig wechselte,
daß ferner eine nicht geringe Anzahl besserer
Turner alljährlich zum Militärdienst eingezogen
wird, kann man den Herren, die sich des Rach-
wuchses iinmerwixder unverdrossen und felbsilos an-
nehmen und ihm sachgemäße Anleitung im Turnen
geben, die Anerkennung nicht versagen. � Möchte
das Anturnerr seinen Zweck, für die Tnrnsache
zu w e r b e n, um möglichst vielen jungen Männern
die Wohltat der unter den heutigen wirtschaft-
lichen Verhältnisseii inimer notwendiger werdenden
Körperpflege zuteil werden zu lassen, in recht
ausgiebiger Weise erfüllen! �� An das
Turnen schloß sich abends ein Kränzchech das
sich zahlreicher Beteiligung erfreute und einen
recht fröhlichen Verlauf nahm.

� sWiederaufnahme des öffentlichen
WetternachrichteirdienstesinNorddeiitsch- 
land.] Der während der Sommermonate Der
lebten beiden Jahre durchgesührte öffentliche
Wetterdienst ist tin laufendeii Jahre mit dein 1.
Mai wieder eiiigerichtet. Es soll durch Ausgabe
von Wettervorhersagen und durch rasche Ver-
breitung von Wetterkarten in erster Linie den
Landwirteii Gelegenheit gegeben werden, das je-
weils bevorstehende Wetter bei ihren Arbeiten
besser berücksichtigen zu können.

Den beteiligten Kreisen rufen wir irachstehend
die wichtigsten Punkte über die Einrichtung des
Wetterdienstes und seiner Aufgaben ins Gedächt-
nis zurück.

Das Gebiet Norddeutschlairds ist in 10 Wetter-
dieiistbezirke eingeteilt, deren jeder eine Wetter-
dienststelle be�bt. Die Dienststelleii haben ihren
Siß in Königsberg i. Pr., Bromberg, Bresiau,
Berlin, Hamburg, Magdeburg, Jlmenau, Weil«
barg, Frankfurt a. M. und Aachen. Alle diese
Dienststellen empfangen an jedem Morgen durch
Vermittlung der Hamburger Seewarte telegra-
phisch Die Wetterbeobachtungen, die um 8 Uhr
iuorgens an etwa 70 über ganz Europa ver-
teilten Wetterstatioiieii angestellt sind. Außerdem
erhalten sie telegraphische Morgenberichte von
einer Anzahl wichtiger Orte ihres Bezirks und
Postkarteii von einer größeren Zahl tlber Deutsch-
land verteilter Statiouen, die das Wetter des
Vortages melden.

Mittels dieser verschiedenen Angaben werden
Karten über die Witterungsverteilung in Europa
hergestellt. Auf Grund von Vergleichungen dieser
Karten mit denen der vorangegangenen Tage
sowie auf Grund genauer Beobachtungen der
Witterungsvorgäuge am Ort der Wetterdienst·
stelle werden alsdann Wettervorhersagen für den
nächsten Tag  von Mitternacht bis Mitternacht!
aufgestellt. lese Vorhersagen, die nach Den
tlimatifmen Unterschieden innerhalb des Bezirksfürberfj,� « «&#39; "  " vftverschiedeneFassiing
erhalten, werden der nächstgelegeuen Telegraphen-
anstatt bis 11 Uhr vormittags mitgeteilt, von
dieser telegraphisch an alle Telegraphenaiistaiteii
des Bezirks gegeben und während der Sommer-
nroiiate dort von 12 Uhr niittags öfseutlich aus-
gehängt. Sie sind außerdem gegen mäßige
Abonnementsgebühren durch die Post zu beziehen
oder teiephontfch zu erfragen. Die Vorhersagen
kennzeichnen das Wetter kurz und sollen außer·
dem nam Möglichkeit regelmäßig anßfpremen, ob
am nächsten Tage Niederschläge zu erwarten sind.

außer Der Vorhersage wird während des



ganzen Jahres eine gedrt!ckte Wetterkarte in den
Vormittagsstttttdett hergestellt niiD baldmöglichst
durch die Post verbreitet. Die Wetterkarte ist
ei!!e Landkatle, die mit einfachen unD auf jede!!!
Blatt erklärten Zeichen die Verteilung des Luft:
drucks iiber ga!!z Europa darstellt nnd Angaben
über Temperatur, Belvölk!!!!g, Niederschlag und
Wi!!d at! den ei!!zel!!e!! Beobachtungsstationen
enthält. Sie gibt also ei!!e!! Ueberblick iiber
die Welterlage in Europa um H Uhr vorntittags
des Kartenansgabetages Auszerdettt enthält die
Karte eine kurze sachliche Schilderung der Witte-
rungsverteilutig und eine allge!t!ei!! gehaltene
Wettervorhersaga Diese Kartett erleichtert; so-
mit de!!! Leser« das Versiä!!d!!is siir die am eigenen
Wohnort beobachteten Witter!!!!gsvorgä!!ge !t!td
geben ihn! die Möglichkeit, seine eige!!e!! An-
fcha!!!!!!ge!! iiber das Wetter in oeroollloninineii.
Es loäre sehr zu tviinfclzen, daß seite!!s der Ge-
nteinde!! auf die Wetterkarte abonniert tviirde,
t!!n sie at! allen Ielegraphenanftaiien, Dienstge-
bä!!de!!, Schulen oder an sonst geeigneten Plätzen
öffentlich austulzätigetn A!!ch ist zu hoffen, daß
zahlreiche Private von der tüiöglichkeit des billigen
Abonttetttetttsbezttges  monatlich 50 Pf! Ge-
brauch machen. Sämtliche Postanftalteu nehmen
Besiellt!!!ge!! entgegenDa der Wert der Wetterkartett durch tunlichst
beschle!!!!igteZnstellttttg erhöht wird, wird alles im�:
fucht werden, un! die Zusiellttttg an die Abo!t!!e!!te!!
noch i!n Laufe des A!!sgabetages in bewirken,
soweit dies iiberhattpt nach den postalische!!Ei!!-
richtuttgett möglich ist.

Es !!!!tß auch jetzt wieder attsdriicklich her-
vorgehobeu werden, daß der Wetternachrichtetn
die!!st eine neue  Einrichtung ist, die i!!!!!!er !!och
mehr oder weniger den Charakter ei!!es Versuchs
trägt und dementsprechend zu beurteilen ist. We!!!!
demnach zurzeit !!icht erwartet werden kann, daß
sich der Wettervorhersagedie!!st als eine d!trch-
weg einwaudfreie Einrichtuttg erweist, so wird
doch dies Ziel ttm so eher und um so voll-
ständiger erreicht werden, je mehr die beteiligte
Bevölkerung durch verstä!!dnisvolles Eingehen
auf die geschildertett Verhältnisse zur Ueber-win-
dung der Schwierigkeiten und zur Förderung
des Gelingens beiträgt.

Provinzielles
Breslau, 21. EiJiai. Der Jntetttatiottale

Maschinentnarkt auf den! Exerzierplatz ist heute
eröffnet worden.

� Wiederat!fba!! der Oelser Schloß-
kirche. Gelegentlich der Reuovatiott des Tur-
mes der vor zwei Jahres! ei!!gesti·trzte!! und jetzt
in! Bau begrisse!!e!! evangelischen Schloßkirche
zu Oels wurde Donnerstag !!achmittag die Ruf!:
pel abgenommen. Darin befand sich eine verlö-
tete Kapsel n!it verschiede!!en sehr gut erhaltenen
Schriftstückett aus den! Jahre 1754 und mehre:
ren wertvollen, sehr gut erhaltenen alten Mitin-
ze!!. Die Schriststiicke behandeln die verschiede-
nen Unglücksfällg welche die Stadt und �oie
Kirche betroffen haben. Die Niiinzeu haben die
Größe eines Zweimarksiiickes Die erste zeigt
den Kopf Friedrichs des Großen mit der latei-
!!ische!!, auf Schlesiett besonders bez!tg!!ehme!!de!!
Titulatur des Königs. Die Riickseite zeigt eine Nie-
derschlesien verkörper!!de Frauengestalh die der ge-
krö!tte!! Borttsfia die Kro!!e darbringt. Die
Inschrift ist das Datum der Huldigung Schle-
siens vor Friedrich in Breslau. Die zweite
Miinze ist eine öififchc Gedenkmtinze von 1745,
als der Herzog Katl von Wiirttentberg-Bernsiadt
gestorben war und sein Fürstentumsteil aus
Mangel an direkten Erb.!! an Den Oelfer Her-
zog Karl Christian Erdmann, unter dessen Re-
gierung der Tur!!! gebaut wurde, fiel.

Liegnih, 19. Mai. [Gerüst-Einsiurz.[
Heute morgen gegen V48 Uhr stürzte unter
donnerähnlichent Krach, der bis in den a!!lie-
genden Straßen vernommen wurde, ein la!!ges
Geriist beim Ne!!ba!! des Fabrlkgebä!!des des
Fahrradfabrika!!te!!Hartwig Seibt in der En!ilieu-

aße ein. An der Lä!!gsfeite des Gebäudes
war das in etwa 2 Meter Höhe stehende Gerüst
augenstheinlich z!! schwer mit Kalksäßer!! und
Ziegeln beladen, fodaß es in einer Lä!!ge von
10 Meter!! einbrach und alles, was sich aus
ihm befand, in die Tiefe riß. Das Geriist
schlt!g beim Ei!tfalle!! einen Teil der frische!!
Mauer mit hernieder. Gliicklicherweise ist von
den Ma!!rer!! und Ha!tdlanger!!, die auch auf
dem Geriist tätig waren, niemand verletzt worden.
Die auf dem Bau im At!ge!!blick des Einstttrzes
weile!!de!! Arbeiter, etwa 8 Personen konnten
sich Durch Abspri!!gen noch rechtzeitig in Sicher-
heit bringen.  Liegl. Tgbl.!

Hirschberg, 19. Mai  Ein neuer Gift-
mord oder Selbsimord? Am Montag nach:
mittag verstarb plötzlich unter allen Anzeichen
einer Arsenikvergiftung, wie Brechen und Durch-
fall. der Handelsmann Hermattti Klemm hier.
Da der Verstorbene mit seiner Ehefrau, die auch
ziemlich stark getrunken haben soll, nicht im besten
Einver!!eh!ne!! lebte, wurde der Verdacht laut,
daß hier kein Selbst!!!ord, wie man !!rspriit!gl
annahm, vorlag, sondern daß die Frau ihren
Mann mit Absicht vergiftet haben könnte. Fra!!
Klemm wurde daher heute Dienstag nachmittag
vorläufig festgenommen und auf der Polizei einem
eingehenden Verhör unterzogen. Nach dessen
Beendigung wurde sie dem Untersuchungsrichter
vorgeftthrt und in das Unterfuehungsgefängnis

an der Bergsiraße eingeliefert. Jn der Wohnung,
die mit Der Leiche vo!! der Polizei versiegelt
wurde, fand man, tote der ,,B. a. d. R« mit·
teilt, Arse!!, das angeblich als Rattengist Ver-
!ve!!d!!!!g gesunden hat und finden sollte. Es
wurden sofort !!!nsasse!!de Er!nittel!!ttge!! eingeleitet,
und man darf wirklich gespannt fragen, ob das
traurige Kapitel der Giftmorde in hiesiger Ge-
gend eine neue Fortsetzung erfahren soll.

 Slogan, W. Mai. Ein entsetzliche!-
Uttglücksfall hat sich gestern nachntittag gegen
5 Uhr an der Ecke der Preußisclzett Straße und
Markt e!«eig!!et. Unter den aus der Spielschttle
hein!kehre!!de!! Kindern befand sich auch das fii!!f-
jährige Töchterchett Martha des Arbeiter-S Gustav
Steuer. Als sich das Kind in der Höhe der·
Kronheimischeti Ecke an! Markt befand, kam un!
die Ecke eine Droschke im scharfen Trabe daher.
Das Kind konnte nicht mehr at!stveiche!!, wurde
z!! Boden gerissen und die Räder des »lt3agens
gingen iiber den Körper des Mädchens hinweg.
Obwohl das Kind sofort t!acb dem Krankenhaus
gebracht lo!!!de, starb es an den schweren i!!!!ere!!
Verletzungen bereits kurze Zeit später.

Wohla!!, 1U. Mai. Bein! letzte!! Gewitter
wurde das Dienstmädchen Martha Nitsche aus
Dphernfurth, das auf den! Felde beschäftigt war,
von! Blitz erfchlage!!.

V e r In i f ch t e s.
� Bei den kiirzlich im Preußischett Abge-

ordnetenhattse gepfloge!!e!! Verhandlungen über
Verwaltungsreform !viefe!! mehrere Redner
darauf hin, daß die Kurzfchrift bei den Behörden
mehr als bisher verwendet werden ntöchte, un!
at! Zeit unD Arbeit zu sparen. Ztveifellos wird
in den! zur Beratung kommenden Resormvlatte
auch die Iturzschrift eine Stätte finden. Es ist
freudig zu begrüßen, daß scho!! jetzt unsere obersten
Behörden beginnen, der Kurzschrift eine erhöhte
Aufnterksantkeit zuzuwenden. So ist erst jii!!gst
eine größere Anzahl von Beamten verschiedener
Reichsätttter und preußischer Atirtistetien in der
Kurzschrift Stolze-Schrei; ausgebildet worden,
und zu Beginn dieses Monats hat das Aus-
wärtige Amt in seinen Räumen für einen Teil
seiner Beamten einen stenographischen Kurs!!s
nach Stolze-Schrei! einrichten laffeii. Einige
Eitegiernngen sind sogar fcho!! so weit gegangen,
den neu anzustellettdett Beamten den Nachweis
ste!!ographischer Fertigkeit zur Pflicht zu machen.� fVersendttitgvottPaketettwähre!!d
der Psingstzeit.] Die Verse!!du!!g mehrerer
Pakete mittels einer Poftpaketadresse ist für die
Zeit vom 31. Mal bis einfchl. 7. Juni weder
im inneren deutschen Verkehr noch in! Verkehr
mit dem Ausland � ausgenommen Argentinien
�- gestattet. Nach Argentiniett können auch i!!
dieser Zeit mehrere, jedoch höchste!!s drei Pakete
mit einer Postpaketadresse versa!!dt werden.

Bad Koese!!, 20. Mai. Der Nestor
der de!ttfche!! Aerzteschaft f. Der Nestor
der det!tsche!! Aerztefchast Geh. Sa!!itätsrat Dr.
Zimmermann ist hier, 98 Jahre alt, gestorben.
Die hiesige Stadt hatte ihn scho!! seit längerer
Zeit zum  Ehrenbürger ernannt.

�� Noch ein Hau-Prozeß. Die t!!!glück-
felige Hau-Molitor-Assäre soll noch !!icht zur
Ruhe kot!!!ne!!, aus ei!!e.!! Prozesse e!!twickelt sich
immer wieder ein andrer. Den ,,Berl. N
Nachts« geht folgendes Privattelegran!!n aus
Karlsruhe zu: Auf Grund der Aussageu der
Schicßsachverständigen im letzten Aiolitor-Herzog-
Prozeß reichte nunmehr Rechtsanwalt Dr. Dich
das seit langem vorbereitete Wiedera!!fnahmever-
fahren beim Landgeticht Karlsruhe ein.

� Das Geheimnis vo!!Bad en-Baden.
Die eigenartige Persönlichkeit des ehemaligen
Rechtsanwaltes Karl Hau beschäftigt wieder,
wie im vorigen Jahre, woehenlang die Oeffent-
ltchkeit. Hat Hau die Frau Molitor erfchossen
oder handelt es sich um ein Fehlurteil? Wie
während der Verhandlungen vor den Geschworenen
so stehen sich noch immer zwei Parteien in den
breitesten Teilen des Publikums gegenüber. Die
Diskussion hat kau!n etwas von ihrer Leiden-
schaftlichkeit eingebüßt, und zahlreiche Personen
!oisse!! in den Verhältnissen besser Bescheid als
in ihren eigenen. Dabei wird fast vergesse!!,
das; es sich bei der jetzigen, sich scho!! elf Tage
hi!!ziehe!!de!! Verhandlung in Karlsruhe, über
deren Vorgeschichte seinerzeit berichtet wurde,
um eine Verhandlung handelt, um den guten
Ruf der Schwägerin Haus, Olga Molitor,
von beleidigenden Behauptungen zu säubern und
ihre Beleidiger zur Reche!!schast zu ziehen. Man
gibt ohne weiteres zu, daß die Angehörigen des
Fräulein Olga Molitor das gute Recht hatten,
sie gegen gewisse Vermutungem wein! sie unvor-
sichtig geäußert wurden, in Schuh zu nehmen
und im Notfall an die Gerichte zu appellieren.
We!!iger verstät!dlich erscheint es bereits, daß
die Staatsanwaltschast Die Sache in die Hand
nahm und die Klage zu ihrer eigenen machte.
Aber troh dieses amtlichett Anstrichs, den die
Verhandlung in Karlsruhe erhalten hat, steht

ich nicht Olga Molitor, sondern Karl Hat! im Mittel-
p!!!!kt dieses ausgedeh!!ten Prozesses. Sie hat
nur den Anlaß abgeben miisse!!, um die Gelege!!-
heit zu finden, den Hauprozeß noch einmal in
seinen Einzelheiten prüfen zu können. Seht
nähert lieh die Verhandlung ihrem Ende. Der
eine der Angeklagten, Redakteur Graf, hat si
unter Uehernahme der Kofien mit Sri. Molitor

geeinigt. Gegen den A!!geklagten Herzog bean-
tragte der Staatsanwalt wegen mehrfacher seh!verer
Beleidigungen eine Gefängnisstrafe von wenigstens
einem Jahr. Der Vertreter der Nebenklägerity
Rechtsanwalt v. Pannig schloß sich diesem An- sit-be
trage an.

� Selbsimord eines Defra!!da!!ten.
Seit Anfang dieses Monats wurde der 35jährige
�Buchhalter Johann Sauer vermißt, ttachden! er
in der Dr!!ckerei der Leipziger Volkszeitut!g, wo
er angesiellt war, gegen 2000 Mk. !!nterfchlagen
kalte. An! Ufer der Mulde im Dorfe Schnitt:
len bei W!!rze!! fand man einen Zettel, auf den!
der Vermißte angab, sich erträ!!ke!! zu wolle!!.
Diesen Plan hat er ausgeführt, denn seine Leiche
ist jetzt aus der M!!lde gezogen worden.

� Ein furchbarer Organ, der von
H agels d! üben begleitet war, richtete a!!!So!!ntag
im galizischetr Bezirk Tar!!opol sehr großen
Schaden an. Saaten wurden vernichtet, Bäume
entwurzelt, Gebäude beschädigt und Dächer ab-
tragen. Sir Ehodaczkoto wurden ein Mann ge-
tötet und fünf Personen durch einen von! Sturm
!!!!!ge!vorfe!!e!! Wagen schwer verletzt.� Ein dreistes Räuberstüch bei dem
den Verbrechern einer erhebliche Geldfumme in
die Hände gefallen ist, wurde auf einem mecklen-
burgischett Gute verübt. Auf dem Rittergut
Zatke!!dorf bei Güstrow waren zwei Ein-
brecher unbemerkt in das von dem Besiher von
Bruch zur Zeit allein bewohnte Herrenha!!s und
bis in sein Schlafzimmer gedrungen. Herr von
Bruch erwachte erst, als sich die beiden Räuber
daran machten, ihn mit Stricke!! zu fesseln.
Während dann der eine den! Wehrlofen einen
Revolver vor die Br!!st hielt mit der Drohung
ihn bei dem geringsten Laut zu erschieße!!, durch-
wühlte der andere fämtliche Behälter. Den
Strolchett �elen über 4000 M. bares Geld, zwei
Sparkassenhücher und ein Scheckbuch in die Hände.
Die Räuber sind unerkannt entkommen.

� Ermordung eines russischen Stu-
denten in Dresden. Unter bisher noch nicht
aufgeklärte!! Umständen ist in Dresden ein ans
Rußland siammender studierender der dortigen
Technischen Hochschule getötet worden. Am
Sonntag !!achmittag wurde in einer Wohnung W« "
in der Sedanstraße 15 ein 25jähriger russischer
Student in der Technischen Hochschule namens
Andreas von Szelewski erschossen auf dem Sofa
aufgefunden. Der Schuß muß nach der poliz
lichen und staatsanwaltlichen Untersuchung von
dritter Hand in der Nähe abgegeben worden
sein. Die Kugel durchborte die Lunge. Ein
geladener Revoler mit einer abgeschosse!!en Patro!te
lag im offenen Euch des offenen Schreibsekretärs
Ein Gutsbesitzer und ein Student, die beide in
R!!ßland geboren, aber englische Staatsange-
hörige sind, wurden verhastet. Beide waren in
der Nacht vorher mit dem Erfchossenett zechend
herumgezogen und haben ihn in betru!!ke!!e!!
Zustande nach Hause gebracht. Nach einem
Wortwechsel ist ein Scht!ß gefallen. Sie bestreiten
beide die Tat und meinen, es liege Selbstt!!ord
vor. Sie seien selbst so betrunken gewesen, daß
ste von der Sache !!ichts mehr wüßten. Ueber
dem Motiv der Tat liegt vorläu�g ein mysteriöfes
Dunkel; ob es sich um einen Selbstmord auf Grund
eines amerikanifchen Duells oder um einen Mord
handelt, konnte nicht geklärt werden. Der Er-
schosse!!e wird als ruhiger, angenehmer Mensch
geschildert, der als r!!ssischer Reserveossizier im
japa!tisch-russischen Feldzuge Proben glänzender
Tapferkeit abgelegt hat und dafür mit hohen
Orden dekoriert worden ist.

� Das Ne!!este von SternickeL Aus
Magdeburg wird gemeldet, daß am Freitag
morgen in A!!gern bei Slogan ein Landstreicher
verhaftet wurde, auf den das Stgnalement
Sternickels passen soll.
das Mittagessen in das Arresilokal gebracht
werden sollte, hatte er sich am Fensterkreuz er-
hängt. Wenn Sternickel das liest, wird er lachen.

� 103&#39;/a Jahre alt. Ein hohes Alter
hat eine Frau in Eilenburg erreicht. Dort starb
in einen! Alter von 1O3�/2 Jahren vorgester!!
die Witwe eines Damenfchneidermeisters Frau
Weingärtner.�- Eine Probefahrt der neuen Auto-
mobil-Kriegs-Lastfahrze!!ge, dieamDon-
!!erstag voriger Woche von Braunschweig ihren
Ausgang nahm und nach Durchquerung des
Harzes Berlin als Endziel hatte, ist nunmehr,
nachdem gestern die letzten Fahrzeuge in Berlin
eingetroffen sind, beendet. Die ersten Kraftwagen
kamen bereits am Sonnabend in Berlin an. Es
waren Fahrzeuge verschiedener Betriebs- und
Bauart, wodurch �el! die verhältnismäßig große
Differenz in den Fahrzeiten erklärt. Jm allge-
meinen scheint die Fahrt ein befriedigendes Re-
sultat ergeben zu haben.

� [A!!s der Jagd nach den Berliner
Brandstiftern.] Die seit dem Februar in
Berlin herrschende!! Brandstifterepidettti hat das
Berliner Polizeipräsidittnt zu einer ungewöhnlichen
Maßnahme veranlaßt. Seit einigen Tagen läßt
die Polizei durch alle nur irgendwie verfügbaren
Mannschaftett und Polizeibeamten, die eine be-
so!!dere Legitimation bei sich führen, weit tiber
7000 Häuser abwechselnd bewachen. Das Vor-
gehen der Polizei hat, wenn auch bisher kein
Brandstifter auf frischer Tat ertappt werden
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ch konnte, doch einen merkbaren Rückgang der Brände
zur Folge gehabt.

Als dem Gefangenen b«

� pl« Gehalts« alter rechts-its« seiest-Oist eine schöne Aufgabe, in dere!! Dienst so manche«Verein ieine Kräfte gestellt hat. Aber trohdem schwindenDie trauten Gewohnheiten mehr und mehr. Nur i�wenigen Gegenden trifft man z. B. noch die Spinn-_ n. ie Mascbiite verdrängt die alte Art der Er�. will es oit scheinen, ais solle der feine«weiblichen Handarbeit dasselbe Los werden. Zug! Glückibt e-S aber immer noch Damen, die den ert einek
oichen zu schäuert wisset! !!nd Zeitschriften, die sie pflegen�l1!!ter diesen muß at! erster Stelle »Musierbogen füttoeiblicbe Handarbeiten in natürlicher Größe« genanntwerden, welche stets eine Flille rei endet, moderner!t!!d liinsilerischer Borlagen für Die verschiedenstenTechnikett der· Sturmes, als Hardanger, Kreuz-«S!ll-, Flacbsi!chst!ckerei, fiir Kniipf- und Frivolit « en-arbei!en, Brand: und Vorzellaumalerei bringt, die den!ver!oöh!!teste!! Geschmack genügen. Durch die natur-grofzen Vorlagen auf den! beiliegenden Mufterbo entvird das Abarbeiten wesentlich erleichtert, und enebuntfarbige Tafel läßt oie Wirkung der Farbenzufaap!!!e!!fiell!!!!g erlernten. ir können die monatlich ein-
e! Wer noch nicht Abonnent auf dieses vor-treffliche Blatt ist, ioolle es baidigst abo!!nieren Greispro Vierteljahr nur» t5t·!·Pfg.!. Der Verlag Don W.Vobach ü. Co» Le!vz!g, nt gegen Portovergütuitg von 20Pfg. in Brief!!!arle!! zur Verfendttng von Vrobenuintnerngern bereit. Yibonneiiieiitö nehmen alle Buchhandlungeuund Vosiattstaltert des J!t- und Anstandes entgegen.

�� als fdcbfle Auszeichnung wurde auf Der Korb-k!!!!si Aussteltung it!  Silber! Der Maggi-Gefellschaft,· , die ilberne Staatsmedaille der Freien- und
Ha!!sesiadt Biber! zuerlannt Die MaggisGefellfchaftbesitzt nunmehr 10 deutsche Staatspreise, darunter auchdenjenigen von Preußen.

- Im! zielt san« der Zenit-er heran, und mit
ihn! die schöne Reisezeit In! Htnblick hierauf bringtdie praktische Woehenscitrtft ,,Fii·rs Hans« in ihrer neuestenNummer et!!!ge R age für dte Reise, welche allge-meines Jnteresse haben dürften: Als vorzügliches Mittelgegen Durst wird Zitroneniaft empfohlen, den man aufder Reise stets bei sich führen sollte. Schirme ins  Besbirge !t!itz!!!!eh!!!en, hat keinen Zweck; ein Wasserdichter
Wetter!!!antel, tvollene Strümpfe und feste, genagelteSchuhe find für Männlein und Weiblein der esieSchuß gegen alle Unbilden der Witterung. Die Wäschenehme man nicht aus Beinen, sondern aus Idiot, unbu Damenblusen wähle man nur fchweißsaugende Stoffe.älter sich einen Lodenanzu bauen«läßt, soll ihn innenund außen mit inöglichft v elen Taschen versehen la en.
Aber die Damen sollen deshalb nicht nochals unentbehrlich mit auf Die Reise nehmen, als !eohnedies schon tun. � Das Mod -
.,Fürs Hans« ist heute noch wie ·vor ahren das viel-feitigste und dabei billigste Blatt seiner rt; lei wöchent-ei Erscheinen koste! es 1,ö0 Mk. vierteljiih ich  Salon-Ausgabe 1,75 Mk! und ist durch alle Buchlhandlungenund Postaniialten zu bez!ehen.

� pas große � an kann jeder leitbt flehen, indemer ständiger Leser des über die anze We t verbreitetenModen- und Familienblattes ,, ode und Haus«, Ber-lag John thenrv Scbwerim Berlin W. 57, wird. Dennda!!!!t erkauft er sich Wissen, Unterhaltung, Frohsinn,Gesundheit, und ist das nicht ehensovtel wert, wie dasgroße Los �r� Vielleicht noch wertvoller? Tatbietet dieses wundervolle Blatt alles,Menschen in!erefi!ert, neben einer reicher! Belletristikund zwei atemlos fpannenden iliomanen, rounDerooileModen-Genrebilder für Erwachsene, wie für Kinder,Hause Gesel1fcbafts- und Straßenkostiimh sowie Wäscheund Handarbeitenx ferner sinden wtoiltatfchläge überKindererziehung ärztliche und juristische RatsAktuelles aus der Zeit wie aus dem Leben der Frau.
»9Ikode und Haus« kostet trotz feines reichen Jnhaits proQuartal nur Alt. 1, !!!!t Mode« resphandarbeitensKolos  v» l nL i n n1 1.1  kt a
nnd Posianstaltert Orattsprobenummekn be! ersteren unddurch den Verlag Sohn Denkt; SchwertmBerlin W. 51.

� ein gojbenes Blatt, das auch Geld einbringt,!!!!d das jede Hausfrau ge enüher der immer steigen-
den Verteuerung aller  �ift enzmittel in Ehren haltenmuß, heißt: Sparsamkeit Sparsamkeit vor allem da-durch, « alle Dinge, die sie felbsilindi

griindlichstett undzhutrn Schwerin, Berlin W. b7, erscheineude Monats-fchrist ,,Jlluslrierte Wäscbe-8eitung«, deren reichhaltigeJu!!lnumn!er soeben zur Aus abe gelangt ist. Dergroße praktische Nuden dieses onk!trrenzlo en Spezial-blattes besteht in seinen herrlichen, überaus zablreichenVorlagen für Damen» Herren- und Kindern! e,ahysachen den zur Wäsche gehörigen Hliieleien etc» it!Nummer beigegebenen großen Scbnittmusi
t a en onogrammsVerichllngungen etc. so daß elbft der Anfltngerln dieSache leicht gen!a t!vird. Abonnements auf �Etui;-firlerte Wittwe-Zeitung« für nur 60 Pf . vierteljti rlichdurch alle Buchhandlungen und Postan alten. Graus«Probenumrnern durch erstere und den Verlag JohnLienry Schwein, Berlin W. 67 Rurftirltenftr. 15,16.

�� atifet und Diese: winterlicher. Dassoeben er chienene Heft l7 der , iener Mode« bringtei!!e interessante Gegentiberste u!!g von Wiener und
Pariser Modellem ·die den Unterschied des Gcharakteristisch !l1ustrteren. Ueberdies ent alt das Heftin reichsler Auswahl Pro!ne!!ade- und bendtoiletten,Svort- und Trotteurkosttime sowie Trauerkleidey Schla -röeke und Binsen. Jn! andarbeitsteile und demBoudo rist für zersireuende Be cbäftigung und anregende Lektüregesorgt� in diesem Heft nndet wohl jeder etwas feinemGeschmack Entsprechendes

Kirchliche Nachrichten.Am Sonntag Rogate den 24.Mai predigen:Vorm. 9V: Uhr r No .Nachm. 2 Uhr Paftor M .Kollekte sllr den Schlefifchen sikariatsfondaMontag, den 2b. Mai abend 8 Uhr Bibelbefprethung
Pastor Netz.Amtswothe von Sonntag, den 24. Mai ad saftor Roh.Am Htmknelsahrtsfeste den 28. Mai predigen:Vorm. 7 Uhr �Beirut Fu rmann.

Vorm. 9V: Uhr Pastoe telz. Nach dem Gottes«dienft Abendmahls eier.lliachm. 2 Uhr Pastor Rotz.Kollckte für die HeidenmisfionFreitag, den 29. Mai vorm. 9 Uhr Beichte u. heil.Abendmahl Paftor Netz.
Stauden-risse Radar-taten.

Wilhelm Meyer von hier e. S. I! 18. ai er. dem
Zimmer-voller Otto Kruber vo hier. T.tetdefalket Am 18. Mai er. er Buchhalter Rudolf
�F: Hat! von hier ds t. Am 20. Mai er.a nd Elisabeth Be cksmdon hier s Phingte alt.



I I
Kirschen-Verkauf. s

Zutn Verkauf der III-sei, a tf b�: Eh ss � des K  N Si« ·st « «« « « f _ . . . �
_ moneeegtälefgeeefg. Z---i»«"-«J «FL-,· rpriiiiiiqgYTs die}, «« »«""»"« «« Des Hnnnielfahrtsfestes wegen erscheint die nächstefäländlekeftelißljgettltägellSalnecgkxflcljegxlixtti mengen Ktetshattse festgesetzt, zu toelchettt Kauflusttge tntt dettt Jeunnnek des Krelsblattcs

a. ieber Bieter eine Bietun skatttiott von 3U M. 2. slsre l t d &#39;b. jeder Käufer ttach Erteilsttttzj des Zuschlages  Lsjditsscitciatissltttttttte sofort int Termin   27.
««9E«33i«s«I-?3t-«dssI 18- W 1908- D« Kssssslsssschusts v� MADE«- Es wird ersucht, Jttserate bis spätestens Dienstag,

Bekanutkuachuug» den 260 Upfiaip Ulittags  llhvp aufgeben ZU Wollen.
Die Voruahttte der in hiefigsr Stadt srsordsrlichstt WahlncänttevWahlett stir di« dein: ° · · ·nächst stattsindende Wahl von Abgeordneten zuni Landtage« itt dettt 3. Lllahlbezirl  Streife Lßro�:

Wartenberg Ilatnslaty Oels! ist ans
Attttwockk den 3. Juni,

festgesetzt und findet nach nachsteltettdcr Ueber-sieht statt:
l. Urwahlbezirb

Ring, Krakauerstraße Peter-Paulstraste Pfarrgasscy Poststraße Wassergasse, Vraugassh Hintergasse,
Mtlhlgasse und Hohegasse, hat 3 Abtes· ngett und itt jeder Abteilung 2 Wahltnänner zu wählen.

Wahlvorftcher: Herr Kattstnatttt Wechntatt n. «
Stellvertreterx Herr Kaufmann Gasen.  .
Wahllokah Hotel »zur Krone« �""· « Nachdem sich kaum die Gruft über unserem Kanxeraden S e11 n eider

_ _ II� Ukwtshlbcztkks geschlossen, hat der Kriegerverei11 Namslnu durch das am M. d. Mist. erfolgteMVstSkstkCßk- AUVVEAS7KITTI!IIVATJC- SchUIsU"AßV- HVSPlkCIstkAßE- Bkshllhvllkkaße 1 Ulld 2 bat Ableben unseres lieben Kzuneraden des
3 Abteilungen uttd in jeder Abteilung 2 Wahlmättner zu wählen.

Wahlvorfteherx Herr Bnchlsändler Toebr. ZIICIIIIIIIIJOIS
Stellvertrcten Herr Kreistekretär Griiger.
Wahllokak Niickerts Ncstauranh

Ill. Urwahlbezirb b _ _ _ _ _ __Sdpütenfttaße 1-19, Wilhelntstraße ttttd Polnische Vorstadt hat 3 Abteilungen und in jeder « 61mm END« Schwele� VOIYFSL e«m,te."« . . .cmmq 2 Vfahlmällllct z» wählen· Se111 regt-s» interesse tut« das hrnegervere1nswesen und dte Treue, 1111t der
Wahspprstehärx He» Drogeriebcsivek Stiche· eltxsoekls V0t«s«tntt �1nttttt-g l1ied lkzngkbstlrlttse unlsetiettt Flfelrezixtt fetlliettt,«siclterttl dem yet·-Stellvettrete» He» Kkeigschlllillspcktok Leimback»· s neuen e111 auern es, tbntt ritt-is un  elrjtetttesl n: e11 ett tn ttnsettt Herzen.
Wahllpkab Hotel Gritnttr N, l 1 26x1� _�1�q*:!8"&#39; «« ««-- 1&#39;? l. � « . . &#39; . .IV. llrtunblbegpef: «« «« um «« B v

Schiltzenstraße 20�24, Herrengasse Langestraszh Mittelstrasze Deutsche Vorstadt, Bahtthof- er orstand�
siraße3�9b hat 3 Abtelluttgett und in jeder Abteilung 2 Wahltnätttter zu wählen.

Wahlvorftehen Herr Stetterinspektor Conrad.
Stellvertreten Herr Pastor Fuhrmann.
Wahllvkah Nestauratiott Friedrich.

      -sestgesetzten Wahlstttnde erscheint, läuft Gesirhy das; die Zljtahlljattdlttnkzz bereits geschlossen ist ung   l·
 r sss  «» »F

Natnölam den 19. Mai 1908. Der Magiftrab Schulz.  n«

Oeffentliche politische Verfannnlntig
Am Y0nnkag, den 24. ZNai 1908, Nachmittags 41l2 Licht,

Hur» in Namslau� im grossen Saal von Grimms Hotel eine

Wählerversammlung
statt, zu der alle Mitglieder, Vertrauensmänner und Freunde unserer Bestrebungen hiermit eingeladen werden.

Jn der Versammlung werden die bisherigen Herren Abgeordneten,

Mcljor a. D. von Willokt�Giesdorf Und
Rechtsanwalt Martin � Oels

spkechms Hauptpunkt der Tagesordnung:
Nominierung der Kandidaten für die bevorstehende Landtagswahl

Das Konservative Wablkomitö. Namens des Bandes der Landwirte.
Von SpjS8OI�Dammer. Blomeye1-�Paulsdorf.

Am Sonntag, den 24. Mai 1908, nachm. 3�}. Uhr, «» « «  ·  «  « « «
in Gritntns Hotel  Zu Ehren der von hier scheidettden Frau Paftvr Hinkler sindet am

E« Dienstag, den 26. Mai, ein

Vertranensmiiiinervcrsammlung  Abschieds-Kaffeebei Riickert statt. Bestimmte Atnneldttttgen zur Teilnahme bitten wir bis Montag
ge: den 25. Mai Mittags in dte bet Fräulein müden attsltegende Ltste etnzutragetr

statt. Jch bitte die Vertrauensmänner dringend zu erscheinen oder sich durch ein Mitglied ihrer  FMU JUMUU sspkmsscks FMU KUIILVF Plvscblsfss FkUU Vlkkllkkmklfkkk 50111117:-
Drtsgrnppe vertreten z» lassen. F  Frau Dtvgcctebelthet Just-O�

Blomeyer,
Kreisvorsitzettder des Bundes der Landtvirte

Tiichtigr man organisierte Zimmerleute  im Kr- im ver:
YIXUPTIZAP  giåliiszlftäitkllerche in Oels dauernde Beschaftiguug Meldung-n verpachtet» Maäitrtehztvctpkcy empfiehlt H. Knaebel.



Beilage zu Nr. 40 des »Namslauer Stadtblattes.«

En.zltiiiincr-n.zjingljnggnercin.
Sonntag, den 24. Wien, isachm �,1! Uhr:

Tlbfalsrt nach Vernftadt
zum Vundesfeit

Der Vorstand.

Antwort.
Sonntag, d. 24. Wie-i, nadwu. 3 Uhr

tverde ich auf DonLLber Wilkalt�l!i-gntgt3l!albs1·!
Tlliehrere Sopljm 2 Bettstelleci mit iviutrueui,
1Eisscl1ranl, Sclsränkh Tische, Stahle, Spiegel
mit unterlag, Kleiderstiindcy Bettstelleih Betten
versch Hausgeriit und andere. Sachen sucht
nteistbicteiid versteigein

A. Postraclh Auktioiiirtorx

Sie haben es ntcht nötig,
Fahkräder bei Vcrsandliiiiltiserii nid Fett-Pl. zn bestell-n. Sie kaufen 1111 estcn und illigsteti
nur« bei Fachlentcith die jede klleparatitreii
sofort itussiilireii könnten.

Neue Falsrrader
niit Ckarantic von

F 6-�! 951m1� IF 1111.
Icilgublung gestattet.

Georg Geber,
Schlosscrnceister und Fahrtadhandltitcg

in Neid! 11l.

��fu1sh1
. ...«.lItFL-Y.»l

I11. Berustein-Fussbodenlurk 
Gartenmöbel-Farben

Fenster� und Tür-Farben
Strohhutlticke

Strohhutwanschmittel �Strobin�
Pinsel, Schablonen, Bronzen.

11813111� TiBIZB, Gutmann-Drogerie.

ELCDÅEIJLIMOXXIT 
"e150: &#39; s » �g
I. zgiäxili-  T» .

/  »» !
ksiiillkkigrnalwech
krjxjiiinxtungutlek nluungsmittd

100000sacb bewahrt in Familien, �Solaris,
gtran�enljäufem sc. Linn epocheiiiachciider Be:
dentung sind

Z? Werk-Apparate I
Einsachste Handbabinigl Llerscblusz unfehlbar;�- Geiiaiiestc Gebraiicbsciiinvieisiitig �

Man verlange Drucksaebeu u. lsesiclstige ohne
Kanszttsiriig nieine Ausstellnnzy Llllleiiiverkaitf bei

Ad. Toebe, Namsiau.
Glas, Porzellan n. Stciiigntlager.

Fernruf 21-·!.

Utelier für künstlichen
Zalsnerfatz

�Biombcti, Zalsnzielscth Nervtötctt re.

Paul Sachmunö, ibcntiit,
Namslanu.

Ring: nnd Andrraskirchftr.-Eckc,
ini Hause des! Herrn .tlaitsiii. lI�«-.i0Iit -lr.

« iätietsätleritikäge
..�- für Haugvefltzet T

sind zu haben in der

Opjtfscykn Kunstdruckerei.

N a 111 e I a u, Sonnabend den 28. Mai 1908.

Speieks Stisulimarknlsaug
. El R· ,Dies-wiss� 87 Breslau 1111:1

1111111111111 fich 3111� Dsckttilkt Ihre-S Tledarss in allen Arten von

Sehuhtvaretc

bittet um Jlsreic Besuch
bei Jbrer 111111111111 �Jlmncicuhcit in Ihre-Blau.

Westvriitsclsc VersschkruisgsJlktikn-Bank.
Xjickdiisxits lniiizseii nsir zur iisseiitlidpisii 111111111119, das,- wir unsere Agentiir siir Namslau

und Umgcgctid
Herrn Paul Gollaseh in Namslau

iirertrageii haben, an den nean 11111 111 allen Fsrageii der Feueroersicheriiiig wenden wolle.B·»Z- , « it· »  Mit-H &#39; _« ��&#39; «« » «« � Die General�Agentur. 
gez. R. Obst.

Behauptung: 
Ihr lhlfee hat

einen ganz besonderen
Wolilgeschnurck.
Sie 11111 mit
Aecht Franck
zubereiten.

W811i.!

Begründung: 
Nicht nur, dass

Aecht Franck
Ihrem Ka�ee eine
schöne, goldbraune Farbe
verleiht und durch seine
Ausgiebigkeit ihn ver-
billigt, Iondorn auch,
dass er das Aroma. des
Kaffees angenehm be-
gleitet und seinen Wohl-
geschmack bedeutend
erhöht.

Beweis: 
Eln Versuch wird

Sle überzeugen.

� 1 -.l ü . i · �Nil�: Hat« Mist-»Na l«HI · "u. -« - «« is» « --e!.«»«A«z----skls"·«s«

ln allen Kolonialwaren- und
Ka�eegeschäiten zu haben.

Circa 20 Stück

gehraiiciite Xaiirräcier
billig zu verkaufen.

zlksicxaljrrådktmäzlappklglacttknlagkr
von 55 Übe! an.

Siiiutliktic Sleuakatiireis werden unter Garantie ausgeführt.
Jllnstrierte Preisltstc gravis.

Thienel� namslau, Rathaus.

..tutseriok«-kalikriistler
Ptisicpszppd als« und Hain!� ji«-ins! Im: 11:11 um:B� Willen TNähmaschinen, Moses· u. VlringmasohinanTanuhcn- u. Wanduhren, Sprochmnschincn.. « « - .. . H»

iinns Hartmann. M» Eirenciiliiiii

. ��-!92
11111112 211111111

Weinltultdluitg
otferiert 111 helciinnter Güte

diverse
MoseI-, Rhein» Rot und

Ungarweine,

Portwein,  Iatleira und
sahns.

deutschen und französischen
eet,

deutschen und französischen
Cognac

sowie
Liqueur,

echten Jamaika-Rum.
Gleichzeitig empfehle meine k01n-

iortabel eingerichteten
iiili�iliS�il�ll W�i�iillil�ll

einer gütigen Beachtung.

Buch-Forderungen
ich. lllrt ro. Iostenloe eingezogen.

llfm. Büro �Pro�t� Glelwltz
�ICI. 1197.

»
Yirelätionssezirlie

Breslaty Kattowitk und Posen
nebst Anschluszstreckeie

Gültig vom I. Piai 1908 ab.
Preis 15 Pfg.

Sturmg- 
 entpfieblt

0. OpitzTdn ßlllilllgftrllhtttiRaußlan, �Itnbrcam�r .

i Kursbüchet



Llpoftolifche Gemeinde, Laugestr. 20,
Sonntag d· 24. Mai, nachnr. 4 Uhr:  iiottesbienfi.

Jedermann ist freuiidliclift eingeladen.

Grundstucksbesltzer! 
Wer ein Stuclt- oder iilllltisiiiklllltisiiicki ver-

schwiegen uiul uilnsiig verkaufen will, wer Hypn-thelii oder Teilhaber sucht, sende HOfOTi HeineAdresse an den
Roiabs-Gentrul-Murkt 

Berlin W. its, Keiner-Allen 204 ils.
Vertreter in nüceiikitikii «l�-ii eii uiiiriisikiuikBesuch keatenlitel Kein �tgentl

ltiinftliche Zähne,
Plouibiercm sahns-lehrst, Nervtöteii sc.
Oscar Dalibor, Dentiit,
statt-statt, Ring 18 l. Etg.

Ein Kinder-wagen ist zu verkaufen. Wo,zu erfragen in der Erped d. Bl.

Teszliiaukliter Flügel
 gutc Stimmung haltend! niuzugehalber billig
zu verkaufen. 

Von wem, zu erfi«. in der Erheb. D. Pl. ·«

Plöss-Staefer-liitl
ift das befte zum Ritten
zerbrochener Gegenstände.

ZU hebe« bei Oscar Tletza,
Qermania-progcrie.

Polizeiverordiiung 
über die Einrichtung und den

Betrieb von Bäckercien tind
Konditoreien 
haben in derzll

0. Qpilt ltlirn Hmtidruiticrci
Fcrnsprccher Nr. 35. _ « f

Suche für inciusiroloiiialwarensGeschäft
1 Lehrling

zum baldigen Antritt, event. per I. Juli er.
[Witz Heizer.

Einzi es ·

Trauer-Magazin
Spezial-Geschäft in Breslau

Breslau, Ring �°&#39;�fi.:.�f&#39;iäla""&#39;
 Ilülo, Schleier.

sowie alle zur �I�ruuei&#39; nrliircieisiiceiieii  li-gunsliiiule.
Auswiihlnisnilungtni unt« Wunsch ins Ilnun.

August Benedix
Blusen, llöi-ke. Pnletolu,

läuten, krä�lge�iä�genchmnck erhalten Suppen und Speisen solt
s Würze.

Echt
Millionen Hausfrauen!

welche seit  iressiniitierszeiteii

Seheuefs iioppeisikittcsisiiiitte -

ilinii uürzcs stets erst. lsisiiii Anrii-litien, nicht. init-
kochen!

VlllßllllZ
-ilil«li von

heilig� und Weinhznullip.
Bestens itiiiilit

Echt

S

als den hervorrngendslen und bllllgsten Klliftll&#39;!|blll&#39;tll&#39; und Hattri-everlwssiiriar
verwenden. diene hieriniL zur iVnriiiiiirk rat« ii-c:rt.i0.�«-ii. scsiilieiclitisii ls�i"ii.s·is.liiiii;,sisii:

»Es« edition, gelben Selieiierpnki-t lllllisl niil. dein S iin iititisistsii versiegelt sein.
�lleni echten gelben Sehenerpiiliiit" Inuss ilunilii-li in zwei roten Iiriilinneilnlllisn

der Hi-�hutzpntren littti-r Sankt. tieerg zweimal aul-�yisilriu-lii. sein.
Achte" Sie besonders unt« iiukiiiir lJiitei· -,slirit"t..

sc! c »

KHMJPMHX
»-

scliutzninrlio
Ueberall zu haben.

.____

·h.sE-Tzs.;z...;i.;;,;s.ki. kissifiisipkk i«
Arbeit treten. Manie.

Frauen u. iiiiiiiiticklcll
in nnd außer deiii fzciiife zum

Stichen und Sorticrcii
verlangt. Aitch können sich noch Leute au leichter«
Näh- und Biiidearbeit

nieldeii bei A.

Suche unu l. Juli ein tilchtigeix erfahrenesO so
Dienftmadcheii

bei gutem Lohn. 
Frau fliofttiieifter Köhler,

ernftabt.
Eiii irrdeiitlicliesly fanbcresz

Dieuftinadcljeiisticht ziuii l. Juli cr«.
Frau Stettersclcetiir Ktrchner,

9ill0l�"3��.�fi1&#39;d!ftl�. l4 Il.

Z. Antritt l. Juli oder l. Aitg. wird nach
Breslau in here chaftl. Hauen v. 4 Pers. ein
kraft» leiftungsf, linked, f. fanberes

Mtädcheii
geiuibt Dadfelbcs niufi aut bilrgei«l. toclieii t�. u.
ilüininbt in Liiäsclse n. bausarb. i. Nur« gute
Zeugin finden xiivriiitfiditig. Dis. nebst Lohuang.
u. Jfcsiigii sind zu senden an

Frau Dr. Teriiler,
Brett-lau, Taueiihieitplcih lila.

Ein oder uiici inotiliertk Zimmer
von einzelner« Herr-it sofort zii iiiieteii gesucht.
Off suii .92l. 500 an die Erheb. D. Pl.

Eine Bsohiiitiig im Z. Stock, vornher-aus
bestehend aus 2 Zimuieriy ttabinett iiiid Kritik,
st zii vermieten unD bald oder später zit beziehen.

Oscar Sitteufeld.

möbliertes Zimmer
mit Ruft zit vermieten. 

Klofterftcaße t0.
Eine Stube, voruhcraiis, ift zu verntieten

und Juli zii beziehen.
 » » Steigt-er, Fleifcheriiieisterx

  Des Herrn SchuhniachertitstnEitert sind zu vermieten.
�Jlaliercs bei Wabnitj daselbst

Gut möbl. Ziinnier
 ohiie Pension! zu vermieten. Zu erfragen in
der Erpcd. d. Stil.

l �lilohiuiug ini Z. Stock iitit Zitbehör zunt
l. Juli zu vermieten. Ich. Glases, Ring 30,

Crit! iuöbliertcs Zimmer bald zu ver-
ntietcsii und zu beziehen bei Rottfe.

öbl. Ziniiuery fep. Eingang, bald zu
vermieten »» Wilheliisftrsptetk lspw

Zum Gansnkrgniigkn lltLti-�5..F3Tll".?lErnst Masken.

Drastimiiaeiabäaiiiiauf Dienstag, den 26. d. Pl»
ladet frenndlichst ein

W. Spätlich,
Branereibesihen

� Zu den Unterschlaguitgen bei der
kaiferlichen Werft in Kiel tvird noch ge-
meidet, daß die Vcrimtreititiigeii schon im Sep-
teiiiber vorigen Jahres begonnen haben. Vor-
gestern wurden noch zwei weitere Personen ver-
haftet. Für 20.000 M. gestohlene noch nicht
verkaufte Waren konnten iioch angehalten und
zur Verfügung gestellt werden. Bei den Ver-
hafteten wurden 13.000 M. an Ersparnisseii

· Die Apparate der königli-
den Erdbebenwarte in Krleterii registr«iertcii
Freitag früh 9 Uhr 42 Minuten 38 Sckuureii
eiit ftartes Erdbebeii in einer Entfernung von
7500 Kilometer-i. Ende um 11 Uhr 20 Mi-
unten.

Erlebnis eines frauzösischen
Sbradlehrers amfächfifdien�ibnigshofe.l
aus SresDen wird berichtet: Jn Wachwitz in
der Nähe Des königlichen Barke, wo der sächsifche
Hof gegenwärtig residiert, tvurde am Sonntag
früh der frauzösifche Lehrer der königlichen Kinder
durch Messerstiche am Boden liegend aufgefunden.
Sas Gerücht, daß ein Naubanfall auf den Ver:
legten ausgeführt worden tväre, ist jedoch ditrch
die Feststellungen widerlegt worden. Vielmehr
dürfte es sich tritt einen Rachcakt handeln, der
aus einein Abenteuer entstanden ist. Von zit-
ständiger Seite wird über den ganzen Vorfall
Stillschweigen beobachtet.

� ,,Puro-Fleifchfaft«. Die Hainburgcr
Staatöanwaltschaft hat gestern bei den Eugroö-
Händlern sämtliche Vorräte von Puro-Fleischsaft
befdlagnahmt. Sas �Bräbarat, Das aud viel:
fach in Rranlenhäufern in Gebrauch ist, wird
von Dr. Scholl in München hergestellt unD ver:
trieben. Ju den Ankütidigungen wird Das Prä-
parat als besonders nahrhaft geschildert und es
wird behauptet, daß es 33 Prozent tierischer El-
wetßstosse enthalte. Jm Hamburger Staats:
laboratorium ist nun feftgestelltwordein daß Das
Präparat weder tierifdes Eiweiß iioch irgend.-
welche Blut- oder Fleischbcftaiidtctle enthält.
Auf Anfrage ist von tllltinchen aus die Antwoit
eingegangen, daß Dr. Scholl entfloheii sei. Aus
den Hamburger Kraukenhäuseru ist der Fletsch-
fast sofort entfernt worden.

� fVerfnnkeneö Dorf.] Aus der deutschen
Südsee der �Stola. Volköztg.« zugehende Mel:
dungen berichten, daß Das auf einer Jnsel in
der Laguue gelegene Dorf Waropu, etwa 40
Kilometer westlich von Tumbo, vor vier Mo:
naten gänzlich versunken ist, so daß nur noch
dte Häusergiebeln aus den Fluten einporragm
Von den zahlreichen Bewohnern sollen nur vier

Kinder« itiugekoiiiisieii fein, obgleich Das Unglück
niitteu in der Nacht hereinbraslx Zu derselben
Zeit tvurde im Westen von Deutfchälteiigitiiiea
mehrere Tage lang ein starkes, anDaucrnDcs Erd-
beben verfpürt. Der Boden wankte ganze Tage
hindnrch. Einzelheiten fehlen noch.Toulou, 20. Mai. Der Baukler und Bör-
seiimakler Drouthiu flüchtete nach Uiiterschla-
gttiigeii im Betrage von einer Ptilltoit graues.
D. wird steckbrieflich verfolgt.

-�- Ein französischer Freintatircr über«
Berlin. Still!, Der Meister der Großloge
von Frankrelch, der in Vertretung Des Groß:
meiftcrs Elliefiircur die französischeii Freiinattrer
bei dein Besuch von Derttfchlaiid begleitete, hat
dem »Tempö« seine Eindrücke in Berlin ge-
schildert. Er ist von der tvürdigcii Freuiidlich-
kett Des Enipfaitges sehr begeistert nnD bekenut,
große Elndrücke von der Kraft und dem Machv
bewußtsein Deutschlands empfangen zu haben. Es wäre kindisch � so ntetnte er � au dem
tiefen Patriotisiitiis der deritfchen �ogen zii
zweifeln, aus dem lii den Zitfamnieiikiiiifteii nie
elitHehl gemacht tvorden set. Bei allerVrtiders
lichkeit, die den französischen Nlaitrerii entgegen:
gebracht tvordeii sei, habe kein Deutscher ver-
schwiegen, daß er in der Stunde der« Gefahr seiii
Vaterland mit Blut verteidigen würde, nnD die
gleiche Empfindungen eine bei jeder« Gelegenheit
voii den Franzosen für ihre Heiinat ausgefvroden
worden. Sllly bringt von der Reise den Eindruck
mit, daß deutscheö riiid französischeö Denken, ditrch
einen gefunden und reifen Juternatloiialiöiiiuö
von den Schlacketi gereinigt, einander vollkomineii
ergänzen. Er glaubt, daß der Besuch aiich fitr
Haiidel und Industrie nur gute Folgen haben kaiiii.

lVerhaftung von Ehineseit in
N u ß l anD.] Jn Ehar bin wurden 200 Ehtiiefein
darunter viele reiche Kaufleute, während einer
Theater-Vorstellung Verhaftet und ins Gefängnis
abgeführt. Der Polizeimcister erklärte, daß die
Berhafteten Jndivtdrten ohne Päsfe feicu. Au
den chinesischeii Gesandten tu Peterebitrg wurde
eine Beschwerde eiiigereicht.

� Schreckenötat eines Wahnfinnigeu
Jn den! kleinen Städtchen Melliitgeu im Kantoii
Aargau spreugte in der Nacht zum Mittwoch
gegeii 3 Uhr der gelsteökraiike Christian Waßiuer
Das von ihm bewohnte Hain; teilweise in die
Luft; im Nachbarhauö stitrzteii ebenfalls Mauer:
teile ein. Hoch oben an einem zertrünimerteii
Fenster fah man Waßmey der drohte, jeden
umzubringen, der sich ihm nähere. Als der Tag
anbrach, wurde versucht, den Wahnstniilgen zu
ergreifen. Blinde Sthtisfe wurden abgegeben,

nnd iitehrere Männer drangen nach oben, als
plötzlich Wafuuer wieder· am Fenster« erschien und
sich iiiitteii unter die auffchreieiide Menge stürzte.
Sein Körper« wurde vvllstäiidig zerfchiuettert

Daö Mordhattis von Laportr. Nach in
London eingegangenen Zllteldringeii verlaiitet, daß
tllirs. Gnineß, die Masseiimörderiii von Laporte
doch bei dem Brande ihres Hauses umgekom-
men sei. Der Ring und die Schlüssel, welche
man an der Frauenleiche fand, gehörten zweifel-
los ihr. Aus Lltetvsllork wird gemeldet, daß
15000 Ariöfliigler ttach Laporte gereist sind, um
den Schauplatz der schauerlicheit Taten der Frau
Guineß zu besichtigein Die Neugierde dieser
Leute hindert die Polizei in der Untersuchung
Des sonderbaren galIes. Die �llusflüglcr, inei-
fteus Frauen, haben in den Gräbern der Opfer
gewühlt, um Stunden und Holzstilcke der Särge
als Souveniers initziniehinein  Es ist eine
Sceue unbefchreiblicher Wlderlichkeih zu sehen,
wie diese Tausende gutgekleideter Menschen auf
deni  Siutshof und in seiner nächsteir Umgebung
graben unD suchen, um Nkenscheiikiiocheii nnd
und alle inögllchen Gegeustäiide als Erinnernngeii
initziiiichiiiein  Es liegt ctivas Krankhaftes lii
dieser« Siicht nach dem Schauerlichein Der Ort
gleicht einein vergnügten Jahrmarkt. um die
Bedürfuisse der Aueflügler zit befriedigen, siud
rasch Zelle aufgeschlageii worden, in denen ein
lebhafter Handel tu Ausichtökarteii nilt fürchter-
lichen Bildern von den Mordtaten getrieben
wird. Daneben werden Boubonö und  Erbbeer:
cis verlauft. Die Ainerlkaiier bieten uns Doch
immer neue Ucberrafchnugeir.

Ein veruidtctes Eliaturtvunber.
Aus Amoh wird dein ,,Ostaf.Llohd« unter dem
25. März geschriebein Dei« berühmte Wackelstein
von Amoy  Hsleuhen-shih-Geisterstetii!, ist am
22. März bald nach 10 Uhr vormittags von
feds Leuten der Befaßuiig S. M. S. ,,Leipzig«
abgestutzt worden» Der Wackelstetii wog 80
bis 100 Tonnen; er lag so auf seinem Schwer-
punkt, daß er« von mehreren Personen letcht in
eine fchwliigeiide Vcwguug verfeht werden konnte.
Einen ähnlich lagerudeii und gletchgroßen Stein
gibt es auf der ganzen Erde nicht. Die größte
Seheuötvtirdigkeit von Amor; ist danitt zerstört
worden. Die Aufregung unter der chtnesifcheii
Bevölkerung darüber ist natürlich sehr groß,
und es tft höchst bedauerlich, daß es gerade einein
deritfcheii Kriegsschiff zitgestoßen ist.  Es ist jedoch
in eiuwaudfreier Weise von dem Kommando
S. M. S. ,,Leipztg« festgestellt worden, daß
der Stein nur von feds Mann wie gewöhnlich
und tote es von Tausenden vorher geschehen ist,

bewegt worden ist und keineswegs Die Absicht
vorgelegen hat, ihn durch Anwendung besonderer
Gewalt aus feiner Lage zu bringen. Wahr:
scheiiilich war« der« Stein schon früher« aus feinem
Schwergewtcht verseßt worden, oder der Felsen,
anf dein er lagerte, hatte fid Durch Verwltterrtiig
gesenkt. Denn der· Wackclstelii muß schoit fett
drei: bis viertausend Jahren anf seinem Platze
gelegen haben.

�- fgciicrsbriinft in einer amerika-
nifcheu StadLI Eine grosse Feuersbrunst ver-
nichtete gestern in Atlaiita  td·teorgia! sechs Ge-
fclsäftoljäiifer und zwei Hotelo im  8leschäftö-
zeiitriiiit der Stadt. Der· Schaden wird auf
l.250.0 � Sollars geschätzt. Sas Feuer droht
sich iiber die gesamte Eieschitftsstcidt auözrtbreitein
Die Tätigkeit der Feuerwelir ist durch niedrigen
Ltiasserdriick behindert. Wie weiter gemeldet
wird, hat die Feuersbrunst Das Haudclsviertel
völlig zerstört. Der Schadeu beträgt mehrere
�Dlillioucu Sollar.  Es steht noch nicht fest, ob
Ellienfdieulebcn zu Grinide gegangen sind.

«� fkllcitteii als ��iahritugsintttel.
unter sonderbaren Uniständcii hat in der eng-
lischen Stadt Vostou in Llncolii die Frau Des
dortigen Landiubeiterö und »Ratteitfäitgerö«·
Heinh Hodgfon eine Scheidung von ihren! Mann
erlangt. Die Frau hatte sich nänilich darüber
beklagt, daß ihr Mann die Faiiiilie nlcht mit
»standesgeniäßer Nahrung« Vorsorge, sondern die
Frau und die Kinder wie ein Hund zwinge, die
von ihiit gefangenen � Ratten zu essen. Nachdem
er den Ratten Das geil abgezogen und sie ge-
röstet hatte, mußte die Frau die Ratten noch
einmal mit Zwiebeln und Salbei überkochein
Sie  dte grau! habe Den »Brateii« nicht essen
können, aber ihr Gatte itiid Die Kinder: hätten
ihn gcuoffen. Der Richter gewährte der Frau die
verlangte Scheidung von ihrem «Ratteii-Henry«.

� EinfeufatioiiellesFantilieiidraiiia
hat sich gestern iii Newhork abgefpiclt. Der
Alillioiiär Gcorge Sterrh wurde iii seinem Bureait
nahe Wallstreet von feinem Sohne erfchoffeu,
weil er ein junges Mädchen heiraten ivollte.
Der Sohn beging dann Selbstmord. Die Tat
verursachte iii Börfeukreifeit große Aufregung.

� Sliiiffifches. Jst Wtlua wurde der ver-
abfchlcdete Generalniajor Bhchoivöth eriuordet
und feine Frau schwer verwundet. Die Mörder
siiid drei Soldaten, die auch Die Köchin unD Das
Stubeumädchett ermordeten.  Es handelt sich
uin einen Eiiaiibinorb. Die Mörder fanden nur
100·Niibel, die tie noch während der Mordnachtven
jubelten, worauf sie morgens nach der Raferne zu-
rttckkehrten Sämtltche Verbrecher sind verhaftet.




